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vierteljährlich in Stettin 1%, auf den deutſchen 
1 % 10 J; durch den Briefträger ins Haus 


koſtet das Blatt 40 „ mehr. 


Vom Sangeswettſtreit. 

In dem Sängerwettſtreit in Frankfurt 
erhielt den erſten Preis (Kaiſerpreis) der Ber- 
liner Lehrer⸗Geſangverein, zweite Preiſe er⸗ 
hielten der Kölner Männergeſangverein, der 
Sängerchor des Offenbacher Turnvereins und 
die Berliner Liedertafel. Dritte Preiſe wur⸗ 
den dem Potsdamer Männergeſangverein, der 
„Konkordia“ in Aachen, dem Bremer Lehrer⸗ 
geſangverein und dem Krefelder Sängerbund 
zuerkannt, während die vierten Preiſe an die 
Liedertafel von München-Gladbach, „Sans: 
ſouei“ Eſſen a. d. Ruhr, „Konkordia“ Eſſen 
a. d. Ruhr und den Männergeſangverein in 
Eſſen a. d. Ruhr fielen. — Bei der Preisver⸗ 
teilung legte die Kaiſerin ſelbſt dem Vorſitzen⸗ 
den des Berliner Lehrer-Geſangvereins die 
Kette um. Nachdem die Preisverteilung be⸗ 
endet war, trat Oberbürgermeiſter Adicke an 
die Brüſtung der Kaiſerloge und brachte ein 
Hoch auf den Kaiſer und die Kaiſerin aus, das 
mit brauſendem Jubel aufgenommen wurde, 
worauf alle Anweſenden ſtehend die National 
hymne ſangen. Auch der Kaiſer und die Kaiſe⸗ 
rin und die übrigen Fürſtlichkeiten hörten die 
Hymne ſtehend an und verneigten ſich dankend 
nach allen Seiten auf die Hoch- und Surrab- 
rufe, welche die weite Halle durchbrauſten und 
von der draußen harrenden, unabſehbaren 
Menſchenmenge aufgenommen wurden und 
ſich in den Straßen fortpflanzten, bis die 
kafſerlichen Wagen den Blicken entſchwunden 
waren. Die Majeſtäten fuhren vom Feſtplatz 
direkt zum Bahnhof, um nach Wiesbaden 
zurückzukehren. — Der Berliner Lehrer. 
Geſangverein trifft heute Nacht um 12 Uhr 10 
Minuten auf dem Anhalter Bahnhof in Ber⸗ 
lin ein. Die Berliner Lehrerſchaft und die 
dortigen Geſangsvereine werden die wackeren 
Sänger empfangen und ihnen beſondere Ova— 
tionen bereiten. 


Ehre dem Volkslied. 


Bei dem Sängerfeſt in Frankfurt a. M. 
hat der Kaiſer in einer Anſprache an die Diri⸗ 
genten der Geſangvereine ein Sanges-Pro⸗ 
gramm entwickelt und dabei dem Wunſch Aus⸗ 
druck gegeben, daß das deutſche Volkslied wie⸗ 
der zu Ehren gebracht werden ſolle. Wir geben 
die bedeutungsvolle Anſprache im Wortlaut 
wieder: Sa 

„Meine Herren! Ich habe Sie zuſammen⸗ 
berufen, um Ihnen zunächſt meine Freude 
auszuſprechen, daß jo viele Vereine der Auf. 
forderung des Rundſchreibens gefolgt ſind 
und ſich an dem Wettgeſang beteiligt haben. 
Es iſt das ein Beweis für die Arbeitsfreudig- 
keit und Sangesfreudigkeit unter Ihnen und 

u gleicher Zeit ein Beweis dafür, wie rege 
as Intereſſe an der Pflege des Geſangs 
den Verein übt. 3 ill hierbei 
Einiges aß ſam zu 1, das auch füt 
Sie vielleicht von Intereſſe ſein kann, da es 
nicht nur der. Ausfluß meiner eigenen Anz 
ſchauung, ſondern faſt aller Zuhörer iſt. Ich 
muß auf die Wahl Ihrer Stücke einen Augen⸗ 
blick eingehen. Die Abſicht, die bei dieſem 
Geſangswettſtreit vorgelegen hat, war die, 
daß durch ihn der Volksgeſang, die Pflege des 
Volksliedes gehoben und geſtärkt und in weite 
Kreiſe verbreitet werden ſoll. Nun haben die 
Herren Komponiſten gewählt, die von unſerem 
alten deutſchen bekannten guten Volksliede 
und Volkston weſentlich entfernt lagen. Sie 
haben Ihren Chören koloſſale Aufgaben ge⸗ 
ſtellt; fie ſind zum Teil geradezu bewunderns— 
würdig gelöjt worden, und ich muß ſagen, es 
hat uns Alle in Erſtaunen geſetzt und er⸗ 
griffen, daß hier hunderte von Männern, die 
vielleicht am Tage 8—12 Stunden in ſchwerer 
Arbeit, in ungünſtiger Temperatur, umgeben 
von Staub und Rauch gearbeitet haben, in der 
Lage geweſen ſind, durch eifriges Studium 
und ſelbſtloſe Hingabe an die Arbeit jo ſchwere 
Aufgaben zu übernehmen, wie wir ſie hier 
gehört haben. Ich möchte aber glauben, daß 
in der Beziehung vielleicht die Dirigenten zum 
Teil ſelbſt gefühlt haben, daß in der Wahl der 
Chöre das Aeußerſte erreicht iſt, was wir von 
Männergeſangvereinen verlangen können. 
Ich möchte dringend davor warnen, daß Sie 


Klleinſtädter. 
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Auch Doktor Wenk hatte ſich Helene gegen- 
über ſehr verändert, eine unngtürliche Ge⸗ 


2 rt über die er oft ſelbſt erſchrak, lag in 


ſeinem Weſen, daß Helene es immer mehr ver- 

ied, Fragen aufzuwerfen, die über den engen 
Horizont der täglichen Lebensbedürfniſſe gin. 
gen. So war ſie immer um ihn bemüht, aber 
nur in Wirklichkeit eine Dienerin, gerade als 
er ſie mit dem Namen Freundin zu ſich her⸗ 
aufziehen wollte. Er grübelte oft, was ihn 
von ihr trennte, und dann ſagte er ſich bitter 
lächelnd: „du biſt ja jetzt ein liebender Bräuti⸗ 
gam und haſt für nichts anderes mehr Ver⸗ 
ſtändnis.“ Aber jeine Ironie war nur eine 
gemachte, ausgeklügelte. Er kam ſich einſamer 
vor, älter und kälter geworden. 

Oft erfaßte ihn ein wütendes Heimweh — 

es war eigentlich nur die Sehnſucht nach der 
Heiterkeit der früheren Tage, denn die herbe 
Natur an der Ses ſagte ihm zu. 
e Bis a er jo in unfruchtbarem 
Brüten, his er ſchließlich erregt aufſprang und 
zu ſich ſelbſt ſagte: „Sei kein Narr — ſchaffe 
dir Luft 5 RER 

Er verließ das Haus und ging d in 
ſtillen Straßen den Dünen und 3 2 
u, hinter dem das Rauſchen der Brandung 
die Nähe des Meeres ankündigte. Einen 
weißen, ſandigen Hohlweg hinauf trieb ein 
Fuhrknecht ſeine keuchenden Pferde mit dem 
zu ſchwer beladenen Wagen und ließ nicht ab, 
die Tiere anzutreiben, trotzdem ihre Kraft ver⸗ 


ſagte. 
Otto blieb ſtehen und dachte: „auch du biſt 
in einen tiefen Sandweg geraten und die dich 
treiben, wiſſen nicht, was ſie tun“ 
Er verſuchte es, dem Knechte ſein unver- 
nünftiges Vorhaben auszureden. Aber der 


I nicht etwa auf den Weg treten, es philharmoni⸗ 
ſchen Chören gleichzutun. 
der Männergeſangverein iſt dazu da, er ſoll 
das Volkslied pflegen. 
ſitionen, die unſerm Herzen nahe ſtehen, iſt 


merkwürdig wenig geſungen worden, ſechs 
bis ſiebenmal Hegar, achtmal Brambach. Ich 


kann Ihnen offen geſtehen, wenn man dieſe 
Meiſter 
würde man jeden Verein mit Dank und Jubel 
begrüßen, der nur einmal: „Wer hat Dich, 
Du ſchöner Wald“ oder „Ich hatt' einen Kame⸗ 
raden“ oder „Es zogen drei Burſchen“ ge⸗ 
ſungen hätte. Dieſe Kompoſitionen ſind außer⸗ 
ordentlich wertvoll für die Ausbildung der 
Technik. 
Sprunggeſtell aufgeſtellt würde; aber es man⸗ 
gelt Hegar und Brambach zu ſehr an Melodik. 
Zudem die 2 
etwas lang find. Ich bin im Allgemeinen ſehr 
dankbar, daß ſo patriotiſche und ſchöne Texte 
gewählt wurden, die von alten Kaiſerſagen 
und großer 
aber, 
Texten nicht gerecht werden. 
Erachtens 
ſtimmen nicht durch Komponiſten dahin ge- 
bracht werden, daß er Tonmalerei treibt und 
eine orcheſtermäßige Inſtrumentation 
macht. 
nicht immer angenehm, mit Männerſtimmen 
noch bedenklicher. 
die Tonlage 
beſchränkt iſt 
mäßig wirkt. 
lyriſch zu werden, 
Preischor die Lyrik zu 
Herren werden gemerkt haben, daß die Chöre, 
die etwas mehr Energiſches und Männliches 
. beim Publikum mehr Beifall gefunden 
haben. 


Schöpfungen 


Kompoſitionen. 


Meine Anſicht iſt, 


Von den Kompo⸗ 


öfters hintereinander hört, dann 


Es iſt, als ob ein beſonders hohes 


komponieren die Herren Texte, die 


Vorzeit handeln. 
zum 


Ich glaube 
Teil die Komponiſten den 
Es ſoll meines 
aus ſchönen Männer⸗ 


daß 


ein Chor 


nach⸗ 
Tonmalerei des Orcheſters iſt ſchon 
Die Länge ermüdet, weil 
eines Männerchors immerhin 
und auf die Dauer zu gleich— 
Ich warne auch davor, nicht zu 
ich glaube, daß auch im 
ſehr obwaltet. Die 


Die Sentimentalität, die in jeder 
ruht, ſoll in poetiſchen 
anch zum Ausdruck kommen, 
aber da, wo es ſich um Balladen und Mannes⸗ 
taten handelt, muß der Männerchor energiſch 
zur Geltung kommen, am beſten in einfachen 
Es wird vielleicht den Herren 
intereſſant ſein, daß faſt zwei Drittel aller 
Vereine zu hoch eingeſetzt und zum Teil um 
einen halben, dreiviertel, einer ſogar um einen 
fünfviertel Ton zu hoch geſchloſſen haben. 
Deshalb haben ihnen die gewählten Aufgaben 
zum Teil ſelber geſchadet. Es war eine 
Freude, wenn einmal ein Verein jo tief ein- 
ſetzte, daß man das Gefühl hatte, er hat noch 
Reſerve übrig. Die Wahl der Chöre werde ich 
in Zukunft dadurch entſprechender zu geſtalten 
verſuchen, daß ich eine Sammlung veranſtal⸗ 
ten werde ſämtlicher Volkslieder, die in 
Deutſchland, Oeſterreich und der Schweiz ge⸗ 
ſchrieben, geſungen und bekannt ſind, gleich⸗ 


deutſchen Seele 


gültig, ob der Komponiſt bekannt iſt oder 
nicht. Sie wird akatalogiſiert werden, und ich 
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werde gli da gie auen Der 
iin und dec ah Jen ee. 
n werden wir in der Lage fein, aus dieſem 
Kreiſe Lieder zu ſuchen, die wir brauchen. Wir 
ſind hier am Rhein und nicht ein einziger 
Verein hat die „Drei Burſchen“ geſungen oder 
„Joachim Hans von Zieten“ und „Fridericus 
rex“. Wir ſind hier in Frankfurt und kein 
einziger hat Kalliwoda gewählt. Wir haben 
Mendelsſohn, Beethoven, Abt, von ihnen iſt 
nichts erklungen. Hiermit iſt nun wohl der 
modernen Kompoſition genug getan. Sie 
haben ſich Aufgaben geſtellt — ich nehme auch 
das Preislied nicht aus, ich ſelbſt halte es an 
einzelnen Stellen für viel zu ſchwer; ich glaube, 
daß wir ſie in vieler Beziehung vereinfachen 
können. Ich habe Gelegenheit genommen, 
mit den Preisrichtern darüber zu ſprechen. 
Die Herren haben ihren Gedankenaustauſch 
in einem Promemoria zu Papier gebracht, 
das den Vereinen zugänglich gemacht werden 
wird. Mein Kabinettsrat v. Lucanus wird es 
den Herren verleſen.“ 
Das Promemoria verweiſt auf den Ein⸗ 
druck des Webtſingens am erſten Tage, wel⸗ 
ches eine Stellungnahme fordere zu der bei 


dem Männergeſang heute herrſchenden Art 
der Kompoſitionen, welche den Stimmen 


Kombinationen rein inſtrumentaler Natur zu⸗ 
mutet. Die krankhaft effekthaſcheriſche Art der 
Kompoſition bildet eine ernſte Gefahr für die 


lachte ihn aus und ſagte verächtlich von den 


ſchnaufenden Pferden: 
5 Ar malen nur Sperrenzien — un’ je möten 
och! 


„Ich mache auch nur Sperrenzien und muß 


auch,“ dachte Otto und klomm über die 
Dünenkuppe, wo das graugrüne, niedere 
Sandgras heftig im Winde hin und her 


ſchwankte. Nun lag noch der Deich vor ihm, 
er ſah ſchon das heute dunkelgefärbte Meer, 
auf dem nur das braune Segel eines Kutters 
zu erblicken war. Aber ſein Auge nahm eine 
ganz andere Richtung; unter ſich, auf dem 
Stockwerk einer Schlänge ſah er eine bekannte 
Geſtalt, die Helenens. Es ging ihm plötzlich 
der Entſchluß auf, ſich mit ihr auszuſprechen 
und er rief ſie laut und freudig beim Namen. 

Sie wendete ſich mit ernſtem Geſicht herum 
und kam ihm langſam entgegen. „Herr Dok⸗ 
tor, Sie vergeſſen, daß wir nicht zu Hauſe 
ſind. Die Leute, die ſich ſehr ſtark mit uns be⸗ 


ſchäftigen, hätten wieder etwas Neues zu 
reden,, wenn jemand hörte, wie Sie mich 
rufen.“ ? 

„Geſchwätz!“ ſagte er verächtlich. „Soll ich 


mich darum von einer lieben, erlaubten Ge- 
wohnheit abbringen laſſen? Sagen Sie mir 
um Gotteswillen, Helene, was Ihnen fehlt!“ 

„Wiſſen Sie es wirklich nicht?“ fragte ſie 
mit einem faſt düſteren Blick. e id 

Er ſchüttelte den Kopf. „Nein! — Haben 
Sie Heimweh? — Iſt Ihnen dieſe Natur zu 
arm?“ f 

Sie lächelte vor ſich hin — ernſt und mit 
geſenkten Wimpern. Ein herber Reiz lag auf 
hren jetzt blaſſen und ſchmäler gewordenen 
Wangen. Er betrachtete fie unruhig, ihre 
Schweigſamkeit war ihm unheimlich. 

„Sie fragen, ob ich Heimweh habe?“ 
Helene plötzlich, den Blick voll auf Otto rich⸗ 
tend. „Ich hab's aber nicht nach der Grof- 
ſtadt, die wir verlaſſen haben, weil das Kind 


ſagte 


Zukunft dieſes Kunſtzweiges 
gegen iſt nur möglich durch 
natürlicher Einfachheit. 0 1 
notwendig ſein, auch als Preischor nur ein 
ſolches Stück zu wählen, welches 
Beobachtung 
Grundregeln als Kunſtwerk anerkannt werden 
kann. Promemoria ſpricht ſchließlich die Bitte 
aus, der Kaiſer, der mit den Anſichten der 
Preisrichter übereinſtimme, möge die Dirigen- 
ten ermahnen, durch Streben nach künſtleri⸗ 
ſcher Wahrheit der Kunſt wirkſam zu dienen. 


der Kaiſer fort: „Meine Herren! Ich erwarte 
von Ihnen, daß Sie möglicht dieſer Anſicht 
und dieſen Meinen Ratſchlägen entſprechen 
werden. 
an der Einübung haben. Ich glaube, daß da, 
wo die Noten erſt ei 1 
eine gerade phyſiſche Anſtrengung nötig ge- 
weſen iſt, um das zu erreichen, Was Sie erreicht 


briken arbeiten. 


beſſer und ſtaubfreier iſt, was doch auf die 


hervorragendes Material gehört haben, auch ab- 


Anzeigen: die leinzeile oder deren Raum 15 „, Reklamen 30 . 


und Hilfe da⸗ 
Zurückkehren zu 
Es werde zukünftig 


infolge der 


dieſer einfachen äſthetiſchen 


Nach der Verleſung des Promemoria fuhr 


Ich bin feſt davon überzeugt, daß 
dann auch die Sänger ſelber noch mehr Freude 


ngeübt werden mußten, 


haben, zumal bei den Mitgliedern, die in Fa⸗ 
Ich habe die Liſten durch⸗ 
geſehen; es iſt erfreulich, wie viele vom Ham⸗ 
mer und vom Amboß, von der Schmiede her⸗ 
gekommen ſind, um hier zu ſinden, aber es 
muß ſchlafloſe Nächte gekoſtet haben. Wenn 
wir auf einfachen Geſang kommen, dann ſind 
Sie in der Lage, mit den rein künſtleriſchen 
Vereinen zu konkurrieren, deren Mitglieder 
tagsüber in einer Atmoſphäre leben, die 


5 ſehr einwirkt. Sonſt kann ich 
nur ſagen, daß wir zum Teil geradezu ganz 


geſohen von Vereinen, die auch unter Ihnen 
als hervorragend anerkannt ſind, inſtrumental 
glockenartige Effekte! Unzweifelhaft iſt, daß 
ein hoher Grad von muſikaliſcher Begabung in 
der Bevölkerung ſteckt, der aber in einfachen, 
klangreinen Harmonien ſich zu zeigen Ge⸗ 
legenheit haben muß. Wenn Sie dieſe ein⸗ 
fachen, ſchönen Chöre, wie ſie das Volkslied 
und die Komponiſten darbieten, die ich ge⸗ 
nannt habe, ſingen, ſo werden Sie ſelber 
Freude haben und weniger Schwierigkeiten, 
und gleichzeitig werden Sie das Publikum, 
das zum Teil aus Fremden beſteht, beſſer mit 
unſerem Volkslied bekannt machen: Sie wer⸗ 
den mit dem Volksliede den Patriotismus 
ſtärken und damit das allgemeine Band, das 
alle umſchließen soll. Ich danke Ihnen.“ 


Fürſten⸗Zuſammenkünfte 

In dieſem Jahre werden noch zahlreiche 
Monarchenzuſammenkünfte ſtattfinden. Wir 
haben bereits mitgeteilt, daß Kaiſer Wilhelm 
dem öſterreichiſchen Kaiſer einen Veſuch ab- 
itattet.. Auch Zar Nikolaus wird beſtimmt in 
Wien eintreffen, und zwar iſt für dieſen Beſuch 
der Monat September feſtgeſetzt, Weiter wird 

m „Weiter Lloyd“ aus Wien gemeldet, daß 
der gent g von Italien Katfef Franz Joſef 5 
Iſchl befuchen und dieſer den Beſuch in einer 
mittelitalieniſchen Stadt, aber nicht in Rom, 
erwidern werde. König Viktor Emanuel wird 
in Paris am 10; oder 11. November eintreffen, 
und von dort nach London reiſen, wo er am 
15. November empfangen werden wird. 
Wenn nicht unvorhergeſehene Fälle eintreten, 
ſteht nunmehr auch das Programm für Lou⸗ 
bets Reiſe feſt. Der Präſident landet in Folke⸗ 
ſtone und trifft am 6. Juli Nachmittags in 
rg a a ihn König Eduard am Bahn⸗ 
yofe erwartet, worauf Loubet zur franzöſiſchen 
Votſchaft fährt und dort Wohnung . Als 
Feſtlichkeiten find geplant: Feſteſſen in der 
franzöſiſchen Botſchaft ſowie im Buckingham⸗ 
Palaſt; Galavorſtellung in der Oper, Beſuch 
des Rathauſes und eine Flottenſchau bei 
er Loubets Rückreiſe erfolgt am 
9. Juli. 


Ein Opfer der Peſt. 


In Berlin berſtarb am Sonnabend in der 
Iſolier-⸗Baracke der Charitee unter peſtverdäch⸗ 
tigen Erſcheinungen ein junger Arzt aus Wien, 
Dr. Milan Sachs, welcher ſich ſeit einiger Zeit 
im hieſigen Inſtitut für Infektionskrankheiten 
mit bakteriologiſchen Arbeiten beſchäftigt hatte. 
Es ſind ſeitens der zuſtändigen Behörden in 


als brüderlich gehandelt, und wir liebten Sie 
ſchon ohnehin wie Schweſtern. Wir ſind auch 
von einem Stamme, von dem der Ruhmloſen 
und Verborgenen. Viel geht in unſer Herz 
hinein, weil wir nicht in Glanz und Ueppigkeit 
aufgewachſen ſind. Kleine Leute nennt man 
das. Aber wir Kleinen gönnen den Großen 
gern ihre Freuden und Laſten, denn den Buſch 
verſchont der Blitz, der den ſtolzen Baum zer⸗ 
brechen kann. So lebten wir in Verborgen- 
heit. Das iſt nun anders; Sie haben das 
Glück gefunden, das wir Ihnen immer wünſch⸗ 
ten. Aber in unſere Freude miſcht ſich doch 
etwas Wehmut. Wie lange noch, und es muß 
geſchieden ſein —“ 

Er zuckte zuſammen und ſah ſie groß an. 
„Geſchieden? — Sie — Sie wollen fort von 
Mir? 

„„Wir beide!“ ergänzte fie mit Nachdruck. 
„In Ihrem Hauſe iſt für uns kein Platz mehr, 
wenn Sie ſich verheiratet haben.“ 

Verwirrt ſah er ſie an und ſchwieg. Daran 
hatte er noch nicht gedacht, und doch war ihre 
Beweisführung ſehr einfach, daß er ſie am 
wenigſten widerlegen konnte. Mit ganzer 
Gewalt überfiel ihn der Gedanke, daß er fortan 
Helene nicht mehr ſehen, ihre janfte Stimme 
nicht mehr hören ſollte —und auch das Kind 
nicht, für das er doch nach ſeinen Kräften hatte 


Eſorgen wollen. 


„Sie haben mir ſchon ſo lange zur Seite 
geſtanden,“ ſagte er gepreßt, „ich kann es gar 
nicht ausdenken, wie ich ohne Sie fertig wer⸗ 
den ſollte —“ 

Sie lächelte ernſt. „Ihre Frau wird Sie 
das ſchon vergeſſen machen.“ 

„Niemals!“ rief er erregt. „Gibt es denn 
keinen Ausweg, daß wir beiſammen bleiben 
könnten?“ a Ä 

„Keinen, Herr Doktor. Das wäre wider die 
Natur. Du ſollſt Vater und Mutter verlaſſen! 
— heißt es“ — ſie lächelte eigentümlich — 


hier Kräftigung finden ſollte. Sie haben mehrl „und wie viel mehr eine Wirtſchafterin.“ 


zen Holzſarg geſtellt und nach dem Friedhof 


umfaſſendſter Weiſe die erforderlichen Maß⸗ 
nahmen getroffen worden, fo daß eine Weiter⸗ 
verbreitung der Krankheit als ausgeſchloſſen 
betrachtet werden darf. Die Maßnahmen, die 
zu dieſem Zwecke getroffen wurden, gehen ſehr 
ins Einzelne. Die Wohnung des Verſtorbe⸗ 
nen wurde desinfiziert, die Familie, bei der 
er gewohnt hatte, nach der Charitee gebracht 
und dort in den Baracken iſoliert. Bei der 
Ueberführung des Kranken von Charlotten- 
burg nach Berlin war ſchon dafür geſorgt 
worden, daß der Kranke mit möglichſt wenig 
Perſonen in Berührung kam und der Pförtner 
der Charitee, der die Aufnahme bewirkte, die 
behandelnden Aerzte, die Wärter, die Aerzte, 
mit denen Dr. Sachs im Inſtitut für Infek⸗ 
tionskrankheiten gearbeitet hat, wurden eben⸗ 
falls in den Baracken abgeſondert. Außerdem 
wurden alle Perſonen, mit denen der Er⸗ 
krankte auch nur irgendwie zuſammenkam, 
zum Schutze geimpft. Die Baracken wurden 
gegen den übrigen Teil der Charitee und die 
Außemwelt ſtreng abgeſperrt. Der Beſuch der 
Angehörigen von Kranken im Inſtitut für 
Infektionskrankheiten, der ſonſt jeden Sonn- 
abend geſtattet iſt, wurde geſtern ausnahms⸗ 
los unterſagt. Ein Anſchlag an den Infek⸗ 
tionsbaracken teilte denjenigen, die zur ge⸗ 
wöhnlichen Beſuchszeit erſchienen, mit, daß 
der Beſuch ausfalle; der Grund wurde nicht 
angegeben, um unnötige Beunruhigung zu 
vermeiden. Es iſt nach alledem mit Sicherheit 
zu erwarten, daß der Peſtfall vereinzelt blei⸗ 
ben wird. Es liegt durchaus kein Grund zur 
Beunruhigung vor. Im Intereſſe von Handel 
und Verkehr ſei noch beſonders darauf hinge⸗ 
wieſen, daß das Vorkommen des einzelnen 
Peſttodesfalles durchaus keine Veranlaſſung 
gibt, weder dem Perſonen-, noch dem Güter⸗ 
verkehr irgend welche Beſchränkung aufzu⸗ 
erlegen. Handel und Wandel bleiben von 
dem Vorkommniſſe unberührt. 

Das Kultusminiſterium beabſichtigt in⸗ 
folge des Todes des Dr. Sachs das weitere 
Experimentieren mit Peſt⸗Erregern zu ver⸗ 
bieten. 

Bei der am Sonnabend Abend vorgenom- 
menen Obduktion der Leiche des Dr. Sachs 
wurde als Todesurſache Lungenpeſt feſtge⸗ 
ſtellt. Nach der Obduktion wurde die Leiche 
ſofort in große karbolgetränkte Tücher einge⸗ 
wickelt und in dieſen in einen Zinkſarg gelegt. 
Der verlötete Zinkſarg wurde in einen ſchwar⸗ 


in Weißenſee gebracht. Ohne erſt in der Gebet⸗ 
halle aufgebahrt zu werden und ohne alle 
Zeremonien wurde der Sarg von den Trägern 
ſofort in die Gruft geſenkt und dieſe unverzüg⸗ 
lich geſchloſſen. Niemand außer den Trägern 
wohnte der Beſtattung bei. Geſtern früh um 
8 Uhr fand in der Gebetshalle des Weißen⸗ 
ſeeer Friedhofes eine Trauerfeier für den Ver⸗ 
itordenen iat eur giergehn Nerienen nab 
men an derſelben teil: der Vater des Verſtorbe⸗ 
nen, Rechtsanwalt Dr. Sachs aus Zagreb, 
ſeine Mutter, ein Bruder von 17 Jahren, der 
Jurg ſtudiert, zwei der Familie befreundete 
Berliner Damen und Geheimrat Dönitz mit 
acht Aerzten vom Inſtitut für Infektionskrank⸗ 
heiten, darunter ein Marineſtabsarzt und zwei 
Militärärzte in Uniform. Niemand war ſonſt 
auf dem Friedhof anweſend. Um ſo ergrei⸗ 
fender wirkte die Feier auf die Leidtragenden. 
Die Gedächtnisrede hielt Rabbiner Dr. Eſchel⸗ 
bacher. Geſtern in ſpäter 3 ſo 
führte er u. a. aus, hat ſich hier das Grab 
über einem blühenden Menſchenleben ge- 
ſchloſſen. Es iſt ſomit den Anforderungen des 
Geſetzes genüge geſchehen. Die Familie, 
Freunde und Berufsgenoſſen des Toten ſind 
jetzt gekommen, um ihm ein letztes Lebewohl 
zu ſagen. Des Verſtorbenen Lebenszweck war 
treue Pflichterfüllung. Wenn der Arzt oft Ge- 
fahren ausgeſetzt ſelbſtlos von Krankenbett zu 
Krankenbett wandert, ſo iſt die Wiſſenſchaft 
angewieſen, die Wurzeln der Krankheitsübel 
zu erfaſſen, dieſer Wiſſenſchaft iſt der Verſtor⸗ 
bene zum Opfer gefckllen. Er wollte die Ur⸗ 
ſache einer Krankheit ergründen, die vor Jahr⸗ 
hunderten Tauſende hinweggerafft hat und 
jetzt noch einzelne dahinrafft. Er iſt gefallen 
wie ein junger Baum, der vom Blitze getroffen 
wird. Uns bleibt der beſte Troſt, daß er in 


Er war verletzt und warf ihr einen böſen 
Blick zu. „Wie oft ſoll ich es ſagen, daß Sie 
nicht meine Dienerin, ſondern meine Freundin 
find. Denken Sie daran, ehe Sie mich 'auf- 
geben!“ 

„Aufgeben?“ wiederholte ſie ernſthaft. „Wie 
merkwürdig doch die Männer ſind. Das eine 
nehmen Sie, das andere wollen Sie nicht laſſen. 
Ich brauche wohl nicht erſt zu ſagen, daß die 
Freundſchaft nichts iſt, wenn die Liebe ruft.“ 

Er ſah mit ſtarren Blicken auf das Meer, 
das ſo gelaſſen die mächtigen Wogen gegen 
das Bollwerk vor der Schlänge warf. Dunkel 
wie die finſter ausſehende Flut wogten Ge- 
danken in ſeinem Kopfe, die immer wieder an 
dem Worte „wenn die Liebe ruft“ zerſchellten. 

„Hören Sie mich!“ ſagte er endlich leiſe. 
„Ich hatte ein Paradies — eins das man nur 
einmal betritt und durch einen großen Frevel, 
eine dumme Begehrlichkeit verſcherzen kann. 
Ich glaubte immer, es wäre ruhig in meinem 
Herzen, weil ich keine Glut, nur Wärme ſpürte. 
Man denkt immer und irrt immer. Aber Sie 
ſollen nicht von mir gehen und glauben, ich 
wäre nun ein gemachter und glücklicher Mann. 
Wenn ich ein Schiff hätte und Kraft in den 
Armen, ich ſegelte aufs offene Meer hinaus, 
wo andere Stürme wehen, als die, denen ich 
hier ausgeſetzt ſein werde“. 5 

Sie war blaß geworden, ihr Blick las in 
ſeinen erregten Zügen das, was er dachte. 

„Niemals!“ ſagte ſie faſt rauh, „niemals 
ſoll das geſchehen. Sie haben mich mißver⸗ 
ſtanden, wenn Sie mich für ſo ſchwach halten. 
Ich kann nicht ſtehlen, nur erwerben. Außer⸗ 
dem bin ich ſchon ſo kleinſtädtiſch geworden, 
den Leuten keinen Grund zu böſer Nachrede 
geben zu wollen. Es wird das beſte ſein, ſchon 
jetzt eine Veränderung vorzubereiten. Viel⸗ 
leicht findet ſich ſogar hier in der Stadt etwas 
für mich — oder an der Küſte überhaupt, da⸗ 
mit Lieschen in der wohltätigen Seeluft blei- 
ben kann.“ * 


— — — 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 8. 


Vertretung in Deutichland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. 
5 William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Fra 
furt a. 


ſeinem Beruf geſtorben iſt 


Angehörigen 


Dienstag, 9. Zuni. 2 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Halle a' S. Jul. Barck & Co. 
nl» 
Co. 


M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & 


und einen edlen 
Tod erlitten hat. Mit Troſtesworten an die 
und einem hebräiſchen Gebet 
ſchloß der Rabbiner ſeine Rede und warf dann 
drei Hände Erde auf das geſchloſſene Grab. 
Als ein Militärarzt im Namen des Inſtituts 
für Infektionskrankheiten nun am Schluß der 
Feier einen großen mit Roſen und weißen 
Atlasſchleifen geſchmückten Lorberkranz auf 
die Gruft legte, ſchrie die Mutter des Verſtor :- 
benen laut auf: Ich kann nicht mehr leben! 
Während ihr Sohn ſie abſeits führte, um ſie 
zu beruhigen, trat die kleine Trauerverſamm⸗ 
lung tief ergriffen den Heimweg an. 8 


A ˙ ˙ = 


Todesurteile gegen Dynami⸗ 

tarden. 7 

In Salonichi fand Sonnabend vormittag 0 

die Publikation des Urteils gegen die bulgari⸗ 

ſchen Dynamitarden ſtatt. Die Scene machte 
einen ernſten, überaus würdigen Eindruck. 2 

Der Urteilsverkündigung wohnten die Spitzen 
der türkiſchen Behörden, der Vali Haſſan 

Fehmi Paſcha, der Muſchir Chairedom, der 

Kadi Hakun und Vertreter ſämtlicher Kon⸗ 

ſulate bei. Drei Angeklagte erſchienen unter 

ſtarker Bedeckung. 


Bogdan fehlte; er hatte 
einen Fluchtverſuch gemacht 


und war dabei 
durch Bajonettſtiche an der Schulter ver- 
wundet worden. 


Man wird wohl ſelten zwei 
abſtoßendere Geſtalten geſehen haben, 5 
Pauli Potſchew, 


— 


den 22jährigen Attentäter 
von dem Schiff „Guadalquivir“, und Marco 
Stojan. Potſchew iſt ein kleiner, gedrungenen 
Menſch mit faſt viereckigem Kopf, das bleiche 
Geſicht iſt von einem ſchwarzen Vollbart un- 
rahmt, kleine liſtige Augen ſchauen durch 
ſcharfe Zwickergläſer unruhig auf die Verſamm - 
lung. Stojan iſt 24 Jahre alt und macht den 
ſehr vernachläſſigten Eindruck eines Vagabun⸗ 
den. Er trägt Fez, ebenſo der dritte Ange⸗ 
klagte, der 19jährige Milan Arion, ein hoch⸗ 
gewachſener, bartloſer Menſch mit gewöhn⸗ 
lichen Zügen. Auch er iſt in der Kleidung und 
im ganzen Aeußern ſehr herabgekommen. Ein 
vollſtändig umfaſſendes Geſtändnis hat keinen 
der Angeklagten abgelegt. Potſchew beharrt 
bei hartnäckigem Leugnen, doch iſt ſeine Schuld | 
durch objektive Zeugen nachgewieſen und über⸗ 
dies durch die Ausſage eines Mitſchuldigen, der 
erklärt, Potſchew haben von der Ottoman bank 
Mine Dynamit weggenommen. Stojan ge- 
ſteht wohl, eine Mine gegraben zu haben und 
leugnet, ſie mit Dynamit armiert zu haben. 
Bogdan erklärt, zur Teilnahme gezwungen 
worden zu ſein, doch habe ihm der Mut gefehlt, 
das Attentat gegen das Gebäude des öſter⸗ 
reichiſchen Konſulats zu vollführen. Er geſteht, 
an der Mine bei der Bank mitgearbeitet zu 
haben. Bei der Verhaftung fand man l 
Stojans Beſitz einen Koffer mit Dyn 
Milan Arion hat bei den Tunnel mitgeatdeß. 
tet, auch bei ihm wurden Bomben gefunden. 
Nach der Verleſung der Anklage, die über eine 
halbe Stunde in Anſpruch nahm, ſprach Edhib 
Paſcha. Nach dieſen Ausführungen iſt er⸗ 
wieſen, daß die Angeklagten die erwähnten 
Handlungen begangen haben, die unter die 
Hochverratsbeſtimmungen fallen. Der Paſcha 
verlas die betreffenden Stellen des Stra 
geſetzes und verkündete, daß die Angeklagten 
gemäß dem Geſetze zum Tode verurteilt 
werden. Die Angeklagten vernahmen in ſicht⸗ 
licher Ruhe die Sentenz und wurden dann 
abgeführt. 8 2 


1 


Aus dem Reiche. 


Ein Berliner Telegramm des Wiener 
„Fremdenbl.“ beſtätigt eine ſchon früher in 
der Preſſe aufgetauchte Meldung, daß Kaifer 
Wilhelm einer Einladung zu den im Herbſt 
ſtattfindenden Wiener Hofjagden Folge leiſten 
und bei dieſer Gelegenheit ſeinem kaiſerlichen 
Freunde in Wien einen Beſuch abſtatten werde. 
— Der Kaiſer hat Lord Baſing, den Komman⸗ 
deur der engliſchen Firſt Royal Dragoons, und 
fünf andere Offiziere des Regiments, deſſen 
Chef der Kaiſer iſt, eingeladen, im Laufe des 
Juni Berlin zu beſuchen. — In München iſt 
Sonnabend Nachmittag Reichsrat Graf Kon⸗ 
rad Preyſing geſtorben. — Der ſozialiſtiſche 


Er hatte den Blick finſter abgewendet und 
ſagte rauh: „Dann freilich darf ich Sie nicht 
halten, zur Diebin will ich Sie nicht machen“, 

Sie nickte und ging mit einem leiſen Gruße 
von dannen. 1 

Er antwortete nicht; ſein Leben ſchien an 
ihm vorüber zu fluten — ſeine kalte Zukunft, 
wenn er — von tauſend Vorurteilen einge . 
— endlich den anderen gleichtat und ar ei 
jüchtig, hartherzig wurde, wie ſie auch. Be. 


ET 


er 
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„Ich begreife Ihr Benehmen nicht,“ jagte 
Lieschen Peters zu Fritz Dallheim, der ſie ver. 
hindern wollte, das Zimmer zu verlaſſen. Be’ 
Die Sprechſtunde des Doktor Wenk mar 
vorüber, er ſelbſt ausgegangen. Lieschen 
hütete das Haus, da ihre Schweſter der Em 
ladung eines Gutsbeſitzers gefolgt war, um 
ſich für einen offenen Poſten zu bewerben. 
Lieschen ſaß mit einer knifflichen Häkelarbeit 
am Fenſter, horchte manchmal nach außen, 
dann wieder auf die rebelliſchen Stimmen 
ihres Innern; ſie haßte Otto Wenks Brau 
denn ſie fühlt ja — ohne daß davon Worte 
8 1 75 Pe ſehr Helene unter dem 
edanken litt, das Haus des langjährigen 
Freundes zu verlaſſen. . SF Tr 
Da war die Tür aufgegangen, Fritz Dal. 
heim kam mit lachender Miene herein und 
jagte: „Ich glaube, die Suppe brennt 
draußen an!“ — 
Mit einem Aufſchrei ſprang Lieschen hin 
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Das Laboratorium 


15 been abhalten. 


Teil der neuen Militärvorlage bilden. des eind 
f die Präſenz- Notwendigkeit hierfür ergäbe. 
weſentlich vermehrt eee eee eee ee 


2 
1 
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Reichstagsabgeordnete Guſtav Hoch iſt in offizierſchule in Biebrich ab. Die Kaiſerin[ Pommern 


von einem leichten Schlaganfall be⸗ wohnte der Parade in offenem Vierſpänner 


troffen worden. Drei unſerer höchſten 
l Dr. von 
ehlſchläger, Juſtigzminiſter Dr. Schönſtedt 


und der Präſident der Juſtizprüfungskom⸗ 


miſſion, Wirkliche Geheime Rat Dr. Stölzel 
weiden im Laufe des Jahres 1908 ihr gol- 
denes Dienſtjubiläum feiern und zwar Dr. 
Stölzel ſchon am 13. d. Mts., Dr. Schönſtedt 
am 23. Oktober und Dr. v. Ochlſchläger im 
November. Der Letztere wurde 1891 Nach⸗ 
folger des Präſidenten Dr. v. Simſon. Dr. 
Schönſtedr iſt der rangälteſte der aktiven 
preußiſchen Staatsminiſter. Der Deutſche Ge⸗ 
werbeſchulmännertag beſchloß, die nächſte 
Jahresverſammlung in Köln abzuhalten. — 
Der Berliner Ratskeller ſoll renoviert werden 
und iſt den dortigen Stadtverordneten eine 
Vorlage darüber zugegangen, wonach als erſte 
Baurate im laufenden Etat 50000 Mark feſt⸗ 
gie ſind. Tie Geſamtkoſten der zunächſt in 
ſusſicht genommenen Arbeiten find auf 72 500 
Mark veranſchlagt, weshalb 22 500 Mark nach⸗ 
bewilligt wenden müſſen. Die Geſamtkoſten 
dürften ſich auf 375000 Mark ſtellen und 
ſollen auf mehrere Jahre verteilt werden. — 
i der der erſten medizimi⸗ 
ſchen Klinik in der Berliner Charitee zugeteil⸗ 
ten Abteilung für Krebsforſchung iſt fertig⸗ 
geſtellt und iſt heute Mittag mit einer An⸗ 
sprache des Geh. Medizinalrats Prof. von 
Leyden übergoben worden. — Die Henſchelſche 
Lokomotivfabrik in Kaſſel ſpendete der Ar⸗ 
beiter⸗Witwen⸗ und Waiſenkaſſe aberntals 
300 000 Mark, damit ohne Beitragserhöhung 
hehre Penſionsſätze gezahlt werden können 
Das Geſamtkapital der Kaſſe beträgt nunmehr 
eine Million Mark. In Bremen iſt der 
Ausſtand der Klempnergeſellen beigelegt. 
Heute wird die Arbeit wieder aufgenommen. 
Sämtliche Geſellen werden wieder eingeſtellt. 
— Die Stadt Offenbach in Baden hat den 
Frauen aktiven Anteil an der Gemeindever⸗ 
waltung gewährt, wohl als erſte von allen 
Städten Deutſchlands. Unter Zuſtimmung 
der großherzoglichen Regierung wurden neuer⸗ 
dings in die ſtädtiſche Kommiſſion für Armen⸗ 
weſen ſieben Frauen berufen, die in gleichem 
— wie die Männer Sitz und Stimme 
en. 


Deutſchland. 

1 Berlin, 8. Juni. Ueber die neuen Rohr⸗ 
rücklaufgeſchütze und die neue Militärvorlage 
weiß eine Berliner Korreſpondenz folgendes 
zu berichten: „In dieſen Tagen iſt eine 
Batterie eines hieſigen Feldartillerie-Regi⸗ 


ments verſuchsweiſe mit den neuen Rohrrück— 


laufgeſchützen mit Kugelſchutzwand aus⸗ 
gerüſtet worden. Die betreffende Batterie 
wird ſich mit der neuen Methode eingehend be— 
ſchäftigen und auch auf dem Uebungsplatze 
Döberitz Schießübungen mit den neuen Ge⸗ 
Sodann wird ſich das be⸗ 
effende Regiment mit der neu ausgerüſteten 
Batterie zu den Kaiſermanövern in Sachſen 


Anfang Auguſt begeben und dem Kaiſer den 


neuen Typ vorführen. Hierbei werden die 
reffſicherheit, Leiſtungsfähigkeit und die 
rigen Vorzüge eingehend erprobt werden. 
Gefallen die neuen Geſchütze dem Kaiſer, ſo 
ſollen ſie für die geſamte Artillerie eingeführt 


werden, Dieſe Neueinführung wird einen ſſammlungen ähnlicher Art in anderen Teilen 
Die des Landes einberufen werden, wenn ſich die 


Feldartillerie ſelbſt wird, was 

tärke anbelangt, kaum 
werden. Möglich iſt, daß einige Batterien 
Feſtungsartillerie mehr geſchaffen werden. 


ie wir aus ſicherer Quelle erfahren, wird 


teilung werden die Melinitgranaten 


bei, ebenſo ſämtliche anweſende Fürſtlichkeiten. 


Ausland. 


Die öſterreichiſche Regierung hat 
dem Vatikan eine ausführliche Darlegung 
über die Verhältniſſe in der Diözeſe des Erz⸗ 
biſchofes Kohn gemacht. 

In Paris hielt geſtern nachmittag der 
ehemalige Miniſter Barthou eine Rede, in wel⸗ 
cher er ausführte, daß die Republikaner, die 
bisher dem Miniſterpräſidenten Combes ihre 
Unterſtützung hätten zu teil werden laſſen, für 
einen Verſuch der Spaltung, deſſen Erfolg 
als eine Schwäche des Laiengeiſtes und als 
ein Nachlaſſen des demokratiſchen Vorgehens 
ausgelegt werden würde, nicht zu haben 
wären. Die von Combes und der Majorität 
befolgte Politik räume dem Kollektivismus 
keine Zugeſtändniſſe ein, ſondern verfolge die 
Verwirklichung des jener Demokratie gemein⸗ 
ſamen Programmes. Die Majorität werde ihr 
Werk ohne jede Uebertreibung und ohne un- 
nütze Provokation fortſetzen. 

In Norwegen haben der Kriegs⸗ 
miniſter Stang und der Ackerbauminiſter 
Konow ihr Entlaſſungsgeſuch eingereicht. 

In Rußland iſt der Miniſter fir Volks⸗ 
aufklärung durch ein kaiſerliches Handſchreiben 
angewieſen worden, mit Beginn des neuen 
Lehrjahres in allen Mittelſchulen des König⸗ 
reichs Polen die Erteilung des römiſch⸗katholi⸗ 
ſchen Religionsunterrichts in polniſcher 
Sprache zuzulaſſen. Seit dem Jahre 1880 war 
für ſechs Mittelſchulen die Erteilung des Reli⸗ 


gionsunterrichts für Katholiken in ruſſiſcher 


Sprache vorgeſchrieben. 

In Tokio wird der ruſſiſche Kriegs⸗ 
miniſter General Kuropatkin am 14. d. Mts. 
erwartet. Während ſeines Aufenthaltes, wel⸗ 
cher drei Tage dauern wird, ſind ihm zu Ehren 
verſchiedene Feſtlichkeiten geplant. 

Aus Algier wird gemeldet: Die Zu⸗ 
ſammenziehung der franzöſiſchen Truppen an 
der marokkaniſchen Grenze iſt ſoweit beendet, 
daß die Operationen morgen oder übermorgen 
ſtattfinden können; auch das notwendige 
Kriegsmaterial iſt eingetroffen. Die Ma⸗ 
rokkaner ſind durch zahlreiche Nachbarſtämme 
verſtärkt worden und bereiten ſich vor, Wider⸗ 
ſtand zu leiſten. Nach einer amtlichen Mit⸗ 
bei der 
Beſchießung von Figig und Zelaga aus dem 
Grunde verwendet, weil die Verteidigungs- 
werke dieſer Städte aus beſonders feſtem 
Material hergeſtellt ſind. Die franzöſiſchen 
Journaliſten dürfen die Truppen nicht beglei⸗ 
ten und werden erſt nach dem Gutachten der 
Militärbehörden zugelaſſen, wenn keine Ge⸗ 
fahr mehr für dieſelben vorhanden tt. 

Wie aus Pretoria gemeldet wird, hat 
Louis Botha eine öffentliche Aufforderung an 
die Burghers zur Teilnahme an einer am 20. 
d. Mts. in Heidelberg ſtattfindenden Verſamm⸗ 
lung gerichtet, um wichtige Angelegenheiten 
zu beſprechen. Das holländiſche Blatt „Volks⸗ 
ſtem“ bemerkt hierzu, obwohl die Führer der, 
Buren nicht den Wunſch hegten, eine beſondere 
Rolle in der Politik zu ſpielen, ſo lieferten 
doch die jüngften Ereigniſſe den klaren Beweis 
für die Notwendigkeit, daß die Regierung mit 
den Anſichten des Volkes bekannt werde. Das 
Blatt fügt hinzu, es würden noch weitere Ver⸗ 


Provinzielle Umſchau. 


Die Störung der konſervativen Wähler⸗ 


N Br fi überhaupt die Militärvorlage in ſehr be- | verſammlung in Barth am 25. Mai durch 


\ 
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AQaiſer hatte darauf eine Konferenz wegen des wehr ihr Bjährtges Stiftungsfeſt. 
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ſcheidenen Grenzen bewegen. 
en nur einige Grenz⸗Regimenter, die zur Zeit 
2 Bataillone beſitzen, ein drittes erhalten.“ 
Wenn dieſe letzten Angaben zutreffen, 
man darüber nur zufrieden ſein können. 
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Eigentlich wer- Sozialiſten wird noch ein gerichtliches Nach. 
ſpiel haben, es iſt Anklage wogen Haus- und 


— Landfriedensbruchs erhoben und haben bereits 
Vernehmungen ſtattgefunden. — In Put⸗ 


bus beging der Bäckermeiſter Fritz Elget 


— Das Kaiſerpaar beſuchte geſtern mor- ſein 50 jähriges Meiſterjubiläum. — In Kö. 


gen den Gottesdienft in Wiesbaden. 


Der lin begeht am 14. d. M. die freiwillige Feuer⸗ 


o 
In 


Neubaues des Kurhauſes mit dem Baumeiſter Belgard fiel bei dem Bau des Dffizier- 
Profeſſor Thierſch, dem Oberbürgermeiſter von Kaſinos der Bautechniker Karl Rakow aus 


Jbell, Exzellenz v. Hülſen und Kurdirektor 


Major Ebmeyer. Um 11½ Uhr hielt der 
Kaiſer in der Uniform der Gardes⸗du-Corps 
eine Parade über die Garniſon mit dem in 
Homburg ſtehenden Bataillon 
Regiments v. Gersdorf Nr. 80 und der Unter⸗ 


am 11. Juni 1903, nachmittags 5½½ Uhr. 
. Oeffentliche Sitzung. 
Gemeinſame Sitzung mit dem Magiſtrat zur 
Vornahme der Wahl von 5 Vertrauensmännern 
ür den für das Jahr 1904 zu bildenden Aus⸗ 
ſchuß des Königlichen Amtsgerichts zu Stettin. 


1. 


Petition des Vereins für Volksgeſundheits⸗ 
pflege zu Stettin wegen Genehmigung einer 
Beihülfe zur Verteilung von guter Kinder⸗ 
milch zu ermäßigten Preiſen während der 
heißen Sommermonate. 
„Annahme des Angebots betr. unentgeltliche, 
pfand» und laſtenfreie Auflaſſung von zus 
ſammen 654 qm Vorland vor dem Grund⸗ 
ſtücke Alexanderſtraße 15, zur fluchtlinien⸗ 
planmäßigen Verbreiterung der Alexander⸗ 
und Blumenſtraße. 
Wahl eines Mitgliedes für die Hochbau⸗ 
Deputation. 
5. Genehmigung zur Aufhebung der Flucht⸗ 
13 Wallſtraße vorlängs der Grundſtücke 
0 — „ 
B „Genehmigung des Erweiterungsbaues der 
18. Gemeindeſchule in der Pölitzerſtr. 60/61. 
7. Genehmigung zur Verpachtung von Wieſen 


* 


im Revier Wolfshorſt auf die Dauer von 
6 Jahren. 
8. Genehmigung zur Vermietung des Grund⸗ 
ſtücks Galgwieſe 11. 
9./18. 10 Vorkaufsrechtsſachen. 
19. Rückäußerung des Magiſtrats auf eine 


Petition um Erlaß der Steuer für einen 
Hofwachhund. 5 
20. Petition des Lokalvereins Stettiner Muſiker 
um Einſchränkung der Beamten⸗Konkurrenz. 
21. Petition eines hieſigen Eigentümers um Rück⸗ 
erſtattung von Gerichtskoſten in Höhe von 
18,60 4b - 
22. Petition eines hieſigen Hausbeſitzers um 
Verlegung von Gas- und Waſſerröhren vor⸗ 
längs der Grundſtücke Gutenbergſtraße 2 


8 und 2a. 


23. Nachweiſung der im Quartale 1. Januar bis 
31. März 1903 durch die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung nachbewilligten Beträge. 

24. Kenntnisnahme des Kämmerei⸗-Kaſſen⸗Revi⸗ 
ſions⸗ Protokolls für den Monat Mai 1908. 


des Füſilier⸗ 


Stadtverordneten-Verfammlung 


a Bewilligung von 3501 , Vertrekungskoſten 
9 aus Titel 1 — 2 — 70 für 1902. u 


Körlin aus der Höhe des 3. Stodwerfs und 
erlitt einen Schädelbruch. — Die Stadt Kol⸗ 


berg hatte an Se. Maſeſtät den Kaiſer eine 
Einladung zu 
Gneiſenau⸗Nettelbeck⸗Denkmals 


der Eimweihungsfeier des 
geſandt, dar⸗ 


auf iſt von dem Oberpräſidenten der Provinz 


zwiſchen Pladrinſtraße und Zimmerplatz eine 

Trinkhalle errichtet wird. 

27. Buftimmung, daß 37,50 %, welche im Jahre 

1901 als üverhobene Steuern vereinnahmt 

ſind, zurückgezahlt werden. 

Nachbewilligung von zuſammen 4630,88 4 

Ueberſchreitungen der Hafen⸗Deputation für 

Kranken- und Unfall⸗Verſicherung. 

Rückzahlung einer hinterlegten Kaution von 

1000 % an einen hieſigen Maurermeiſter. 

Bewilligung von 6330 % für das Inventar 

der Knabenſchule zu Unter⸗Bredow. 

Bewilligung von zuſammen 263,82 % Reiſe⸗ 

koſten und Tagegelder für zur perſönlichen 

n eingeladene Bewerber um die 

Stadtbibliothekarſtelle. 

„Bewilligung von im ganzen 1560 % zur 
Auflöſung des mit einem Eigentümer ein⸗ 
gegangenen Vertrages über Mietung von 
Schulräumen in Unter⸗Bredow. 

. Bewilligung von 150 % zur beſſeren Be⸗ 
lichtung des Bodenranmes der II. Ge⸗ 
meindeſchule. 

Bewilligung von im ganzen 2400 % für 
die Einrichtung je einer Volksbibliothek in 
Grabow und Bredow. 

„Kenutnisnahme des Magiſtratsbeſchluſſes 
betr. den Neubau der Schule in Ober- 
Bredow. 

Bewilligung von 50 % zur Herſtellung 
eines Läutewerks in dem Anbau der 37./38. 
Gemeindeſchule. 

Feſtſetzung der Penſion 
Lehrers. 

Zuſtimmung, daß bei Erkrankung von Schul⸗ 
kindern der höheren und Mittelſchulen das 
Schulgeld niedergeſchlagen werden kann. 

. Genehmigung des Fluchtlinien- nebit Höhen⸗ 

planes Stettin, Abteilung Zabelsdorf, und 

Ermächtigung des Magiſtrats zum Abſchluſſe 
eines Vertrages mit Herrn Feldberg. 

. Genehmigung, daß die Deutſche Landwirts⸗ 
eſellſchaft eingeladen wird, die für das 
ahr 1906 geplante Ausſtellung in Stettin 

zu veranſtalten. Bewilligung von 10000 % 

u Ausſtellungszwecken zur Einſtellung in 
en Etat 1906. 

Eine Vorkaufsrechtsſache. 

Bewilligung von zuſammen 3850 % für die 

Verlegung von Gas- und Waſſerröhren in 

der Grünſtraße vor den Grundſtücken 15/16 

und in Straße 29. 

Bewilligung von zuſammen 12700 % für 

die Ver gung von Gas- und Waſſerröhren 

in der belsbergerſtraße zwiſchen Allee⸗ 

und Turuerſtraße. a 

44. Beleihung eines Grundſtücks in der Holz⸗ 
fſtraße mit weiteren 10 000 % zu 4% unter 
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28. 


29. 
30. 
81. 


eines ſtädtiſchen 
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43. 


— 
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ſes Ucteil an, worauf das Kriegsgericht die 
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Stettin, 


folgende Antwort eingegangen: Wilhelma verdient, welche die Partie der Verlauf und Tendenz: Das Rindergeſchäſt 
den 31. Mai 1903. Nach den über „Harriet“ geſanglich und darſtelleriſch prächtig wickelte ſich glatt ab, nur mittelſchwere und leichte 


die Allerhöchſte Beteiligung an Denkmalsent⸗ wiedergab, auch Herr Sorani, trefflich bei Stiere waren nicht leicht verkäuflich; es wurde 


hüllungs⸗ und geſchichtlichen Gedenkfeiern zur 
Zeit herrſchenden Grundſätzen kann die An⸗ 
weſenheit Seiner Majeſtät des Kaiſers und 
Königs oder eines Königlichen Prinzen bei der 
Einweihung des Gneiſenau⸗Nettelbeck⸗Denk⸗ 
mals der Stadtgemeinde Kolberg nicht in 
Ausſicht geſtellt wenden. Indem ich im Auf⸗ 
trage des Herrn Miniſters des Innern den 
Magiſtrat hiervon verſtändige, benutze ich gern 
die Gelegenheit zu der Verſicherung, daß ich in 
der Eingabe des Magiſtrats ein Zeichen dafür 
ſehe, daß die in ſchwerer Zeit erprobte patrio⸗ 
tiſche Geſinnung und treue Anhänglichkeit an 
das Königliche Haus auch heute noch in der 
Bürgerſchaft Kolbergs lebendig ſind. gez. von 
Maltzahn. — In Swinemünde ſind bis⸗ 
her 243, in Ahlbeck 159 Kurgäſte einge⸗ 
troffen. Von einem Swinemünder 
Kurgaſt wurde am Strande zwiſchen Swine⸗ 
münde und Misdroy eine Flaſchenpoſt gefun⸗ 
den, in der Flaſche befand ſich ein Zettel mit 
folgendem Inhalt: „Heute iſt unſer Schiff 
„Bark Oldenburg“ untergegangen. Wer dieſe 
Zeilen findet, den bitte ich, ein herzliches Lebe⸗ 
wohl für immer an meine Eltern zu beſtellen 
Matroſe Hanſen, Swinemünde“ (geſchrieben 
Zwinemünde). Auf der Rückſeite ſtehen die 
Worte: „Lebt alle wohl, bei Gott ſehen wir 
uns wieder.“ Die Bark „Oldenburg“ iſt in 
Hamburg beheimatet. Da aber ein Matroſe 
Hanſen, noch deſſen Eltern in Swinemünde 
bekannt ſind, ſcheint es ſich um einen frivolen 
Unſug zu handeln. 


Gerichts⸗Zeitung. 
Kiel, 6. Junf. Gegen das in Sachen 
des Matroſen Meſſerſchmidt gefällte Urteil iſt 
ſowohl von dem Gerichtsherrn wie von dem 
Angeklagten Berufung eingelegt. 

Wolfenbüttel, 6. Juni. Das 
Kriegsgericht der 20. Diviſion hielt heute Bor: 
mittag hier eine Sitzung ab, in der gegen den 
aus Braunſchweig gebürtigen Einjährig⸗Frei⸗ 
willigen Juſtus Weſtermann von der 2. Bat⸗ 
terie des Niederſächſiſchen Feldartillerie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 46 verhandelt wurde. Am 14. 
Nute d. J. fanden hier Richtübungen der 2. 
Batterie ſtatt, wobei W. und die übrigen Ein⸗ 
jährcg⸗Freiwilligen vom Leutnant Keitel den 
Auftrag erhielten, unter Benutzung von Fern. 
gläſern die bewegten Ziele zu beobachten. Die 
Aufſtellung der Mannſchaften war zwar in 
Gliedern erfolgt, doch ſtanden die Einjährigen 
in einer Gruppe da. Weſtermann trat nun 
wiederholt aus der Gruppe heraus, um die 
Ziele beſſer beobachten zu können. Ein Unter⸗ 
offizier, der übrigens mit dieſer Uebung nichts 
zu ſchaffen hatte, ſchickte W. jedesmal zurück 
und als dieſer zum dritten Male hervortrat, 
befahl er ihm ernſtlich, ins Glied zurückzu⸗ 
treten. W. erwiderte darauf, daß er Befehl 
habe, die Ziele zu beobachten und daß er dies 
im Gliede nicht tun könne. Der Unteroffizier 
herrſchte jetzt den Einjährigen mit den Worten 
an: „Quatſchen Sie nicht wie ein Waſchweib!“ 
worauf W. erwiderte: „Verzeihen Sie, Herr 
Unteroffizier, ich bin kein Waſchweib.“ Mit 
dieſem Vorkommnis hate ſich das Standgercht 
zu befaſſen, das W. wegen Ungehorſams und 


der Paſſagiere 
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Stimme, war ein guter „Vandergold“. Frl. 
Ballot entwickelte als „Molly“ ein friſches, 


ganz gewachſen. Herrn 


derſelbe mehr und mehr zu einer befriedigen⸗ 
den Leiſtung. Lit bewährtem Humor charak⸗ 


den „Komponiſt Cattalucei“ 


Temperament. Chor und Orcheſter 
Herrn, Moerike's Leitung ſtanden wieder auf 
der Höhe. 3 


— ... * 
Schiffs nachrichten. 

— Ein furchtbares Schiffsun⸗ 
glück wird aus Marſeille gemeldet: Der 
Dampfer „Inſulaire“, der Geſellſchaft Fraiſſi⸗ 
net gehörig, ſtieß geſtern Nachmittag mit dent 
derſelben Geſellſchaft gehörigen Dampfer 
„Liban“ auf der Höhe der Inſel Maire zuſam⸗ 
men und brachte ihn zum Sinken. Zahlreiche 
Perſonen büßten hierbei ihr Leben ein. 29 
Leichen ſind bisher (5½ Uhr Nachmittags) ge⸗ 
borgen. Ueber den Zuſammenſtoß wird wei⸗ 
ter gemeldet: Der „Liban“ ging von Marſeille 
nach Baſtia, der „Inſulaire“ kam von Toulon 
und Nizza. Der Zuſammenſtoß fand um 
12½ Uhr Mittags ſtatt. Der Lotſendampfer 
„Blechamp“, welcher ſich in der Nähe der Un⸗ 
glücksſtätte befand, leiſtete mit einem anderen 
Lotſenboot und dem öſterreichiſchen Kanonen⸗ 
boot „Balkan“ ſofort Hilfe. Der „Liban“ 
ſank 17 Minuten nach dem Zuſammenſtoß. 
Der „Blechamp“ nahm nach großen Anſtren⸗ 
gungen etwa 30. Perſonen und 8 Leichen auf, 
unter letzteren 5 Frauen, 2 Männer und 
1 Kind, „Balkan“ barg 21 Tote. 

Paris, 7. Juni. Die franzöſiſche 
Schiffahrtsgeſellſchaft „Compagnie Meſſagere 
des maritimes“ verlangt von der Türkei eine 
Entſchädigung von 3 Millionen Franks für 
die Zerſtörung ihres Dampfers „Guadalqui⸗ 
vir“. Von dieſer Summe find 1½ Millionen 
für das Fahrzeug, 1 Million zur Entſchädigung 
und Rheder und eine halbe 
Million für die Opfer beſtimmt. Der fran⸗ 
zöſiſche Geſandte Conſtans wird die Forde⸗ 
rung bei der Pforte vertreten. 


Viehmarkt. 

Berlin, 6. Juni. Städtiſcher Schlacht⸗ 
viebmarkt. Nmtlicher Bericht der Direktion. Es 
ſtauden zum Verkauf: 3421 Rinder, 1470 Kälber, 
14 317 Schaſe, 12 232 Schweine. Bezahlt wurden 
für 100 Pfund oder 50 leg Schlachtgewicht in 
Mark (bezw. für 1 Pfd. in Pfg.): Rinder: 
Ochſen: u) vollfleiſchige, ansgemäftete, höchſten 
Schlachlwerts, höchſtens 6 Jahre alt 64 bis 68; 
b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 61 bis 63; c) mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 58 bis 60; d) gering 
2 Ba —— 55 m 2 1 5 1 i 
a) vollflei e, ten achtw 62 bis 64; 
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Achtynasverletzung zu 48 Tagen ſtrengen 
reiten Serunstelle Wes Mpruekenite fit Ae: b f 


veru 


Sache an das Standgericht zurſickverwies. 
Dieſes aber erklärte ſich für unzuſtändig, da 
es der Anſicht war, daß es ſich im vorliegenden 
Falle um ein Beharren im Ungehorſam handle. 
Das Kriegsgericht hielte heute nur Achtunas⸗ 
verletzung für vorliegend und ſah als ſtraf 
mildernd die Tatſache an, daß W. durch die 
erwähnte Aeußerung des Unteroffizjers, der 
übrigens ſ. Z. wegen vorſchriftswidriger Be. 
handlung eines Untergebenen 48 Stunden ge⸗ 
linden Arreſt erhalten hatte, ſtark gereizt wor⸗ 


den war. Das Urteil lautete auf zehn Tage 
ſtrengen Arreſtes. 
Bellevue⸗Theater. 


„Der arme Jonathan“ von Karl 
Millöcker gelangte am geſtrigen Sonntag zur 
Aufführung und hatte ein ſehr zahlreiches 
Publikum angelockt, welches die heiteren 
Weiſen mit lebhaftem Beifall aufnahm. Um 
die Aufführung machte ſich in erſter Reihe Frl. 


Feſtſchreibung des geſamten Kapitals auf 
10 Jahre. 7 > 
45. Beleihung eines Grundſtücks in der Falken⸗ 


— 


walderſtraße mit weiteren 10 00 % zu 
4% unter Feſtſchreibung des geſamten 
Kapitals auf 10 Jahre. 

46. Verſtärkung Titel II — 5 — 1 um 1000 4 


47. Bewilligung von zuſammen 40100 % für | 
die weiteren Vorarbeiten zwecks Aufſchließung 
von Grundwaſſer „Schulzenacker in Nemitz, 
Invalidenhaus Kreckow). 

48. Bewilligung von 76 100 % für die Aus- 
führung des Wirtſchaftsgebäudes mit Neben 
anlagen und einem Gewächshaus auf dem 

Hauptfriedhofe. 

49. 


Genehmigung des Koſtenanſchlages über die 
Unterhaltung der ehemaligen Provinzial⸗ 
Chauſſeen. a 
Genehmigung des Koſtenanſchlages für die 
diesjährigen Pflaſterreparaturen. 
Nachbewilligung von 5500 % für die An⸗ 
lage einer Reihe Schrittplatten vorlängs des 
ſüdlichen Bordſteins der Auguſtaſtraße von 
der Rampentreppe bis zur Straße 89. 
„Zuſtimmung, daß der Stettiner Chamotte⸗ 
1 die Errichtung einer Schutzbrücke über 
ie Straße „Am warzen Damm“ 
ſtattet wird. 
Genehmigung des Projektes und Koſten⸗ 
anſchlages für die Bedürfnisanſtalt für 
Männer und Frauen auf dem Grünhofer 
Marktplatz. 
Genehmigung der Umpflaſterung des Fuß⸗ 
weges vörlängs der erweiterten Anlage der 
Karkutſchſtraße. 


Nicht öffentliche Sitzung. 
Wahl eines Mitgliedes der 29. Armen⸗Kom⸗ 
mission. f 
Wahl von Vorſtehern und Armenpflegern 
verſchiedener Kommiſſionen, deren Amts⸗ 
periode im Juni abläuft. £ 
8. Wahl eines Schiedsmannes für den 16. Bezirk. 
4. Aeußerung zur Perſon des neugewählten 
Stadtbibliothekars und een der pen- 
fionsfähigen Dienftzeit desſelben. 
5. Kenntnisnahme des Magiſtratsbeſchluſſes 
bezügl. der Anstellung eines Rangiermeiſters. 
6. Gewährung eines Gehaltsvorſchuſſes von 200 
Mk. an einen ſtädtiſchen Beamten. 
7. Bewillig der Differenz zwiſchen 1650 und 
1950 . 10 Monate, für einen zum Aſſi⸗ 
ſtenten gewählten Büreaubeamten. Aeußerung 
über die Perſon des Gewählten. 
8. Bewilligung einer Unterſtützung von 200 % 
9 Sem b e 
. Er igung des Magiſtrats, das Angebo 
de s de Rittergutsbeſitzer Harmes au 
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54. 


1. 
2. 
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0 dis 82; c) gering genährte 58 bis 50. 


Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäftete Färſen höchſten Schlachtwerts — bis —; 
l) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe des höchſten 
Schlachtwerts bis zu 7 Jahren 60 bis 62; 
c) ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen 58 bis 59; 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen 55 bis 57; 
e) gering genährte Kühe und Färſen 51 bis 54. 
— Kälber: a) feinſte Maſt⸗ (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 83 bis 85; b) mittlere 
Maſtkälber und gute Saugkälber 68 bis 76; 
c) geringe Saugkälber 58 bis 64; d) ältere 
gering geuährte (Freſſer) 58 bis 63. — Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 70 
bis 72; b) ältere Maſthammel 64 bis 67; 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz⸗ 
ſchafe) 58 bis 62; d) Holſteiner Niederungsſchafe 
(Lebendgewicht) — bis —. — Schwei te: Man 
zahlte für 100 Pfund lebend (oder 50 kg) mit 
20% Tara a) vollfleiſchige der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen 49 bis 50; b) fleiſchige 
47 bis 48; c) gering entwickelte 44 bis 46; 
5 Sauen 43 bis 45. 5 \ 


abelsdorf vom 19. 
2 von einem anderen Augebot desſelben 
Herrn vom ſelben Tage einstweilen Kenntnis 


zu nehmen. Dr. Deihrück. 
Stettin, den 4. Juni 1003. 


Bekanntmachung. 


Waren, welche vor dem 26. März 1902 — 
dem Tage der Verkündung des Geſetzes vom 
22. März, 1902 zum Schutze des Genfer Neu- 
tralitätszeichens (Reichsgeſetzblatt S. 125) — mit 
dem „Roten Kreuz“ bezeichnet worden ſind, dürfen 
gemäß der Bekanntmachung des Herrn Reichs⸗ 
kanzlers vom 8. Mai d. Is. — Reichsgeſetzblatt 
S. 216 — vom 1. Juli d. Is. ab nur dann ver⸗ 
trieben werden, ſofern die Waren oder deren Ver⸗ 
packung oder deren Umhüllung mit einem amtlichen 
Stempelabdrucke bis ſpäteſtens zum 1. Juli d. Js. 
verſehen werden. j 

Ausgenommen find nur diejenigen Waren, auf 
welchen das Rote Kreuz . N 

a) in eingetragenen Warenzeichen, die auf 
Grund einer vor dem 1. Juli ee erfolgten 
Anmeldung in die Zeichenrolle eingetragen 
worden ſind, m 

b) in Firmen, die auf Grund einer vor dem 
1. Juli 1901 erfolgten Anmeldung in das 
Handels- oder Genoſſenſchaftsregiſter ein. 
getragen worden find, und zwar zu a und b 
auch nur dann, ſofern es ſich um den Ver⸗ 
trieb bis zum 1. Juli 1906 handelt. 

Etiketten und Umhüllungen, welche das Rote 
Kreuz tragen, werden nicht für ſich allein, ſondern 
nur in Verbindung mit den Waren, für welche ſie 
beſtimmt ſind, zur Abſtempelung zugelaſſen. 

Bei Waren, deren Brauchbarkeit durch längeres 
Liegen beeinträchtigt wird, wie z. B. bei Nähr⸗ 
mitteln, Jodoform⸗ und Sublimatverbandſtoffen 
ſpricht die Vermutung dagegen, daß ſie ſchon vor 
dem 26. März 1902 mit dem Roten Kreuz ber 
zeichnet find. Ihre Abſtempelung wird daher ver⸗ 
weigert werden, jo ern das Gegenteil nicht glaub⸗ 
haft gemacht wird. 3 8 

Den beteiligten Gewerbetrerbenden wird hier⸗ 
durch anheimgegeben, die Abſtempelung der 
Waren ungeſäumt bei dem zuſtändigen Polizei⸗ 
revier ſchriftlich zu beantragen. Nach de 
30. Juni d. Is. findet eine ſtempelung n 
mehr ſtatt. 


Der Königliche Polizei⸗Präſident. 


v. Puttkamer. 


Gründl. u. gewiſſenhaften Unterricht für Schüler 
in allen Gymnafial- u. Elementarfächern; ebenſo 
Vorbereitung zum Einjährigen - u. Priman.⸗Examen. 

Grundmann, eitcape 64, part. r. 


— u. 
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teriſierte Herr Picha den „Impreſario“ und für 
von den Trägern der kleineren Rollen jet Herrgeſundheitspflege, welche am Donnerstag 
Beermann erwähnt, welcher ſich Mühe gab, im Bellevue ⸗Etabliſſement eröffnet wird, find die 
1 ! zu möglichſter Ausſteller bereits heute in großer Zahl einge⸗ 
Wirkung zu bringen und damit auch Erfolg troffen und läßt ſich ſchon jetzt erkennen, daß die 
hatte, dem Spiel fehlt allerdings noch das Aue ſtellung einen ſehr großen Umfang annehmen 
unter und das Ziel, welches ſie verfolgt, erſchöpfend 


Mai d J. anzunehmen | 


1 7 ausverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete 
ich glatt. Bei den Schafen war der Geſchäfts⸗ 


lebhaftes Temperament im Spiel, aber geſang⸗ gang ruhig, es bleibt nur mäßiger Ueberſtand. 
lich war ſie den Aufgaben der Partie nicht Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird kaum 
Steinbeck's ganz geräumt. N 


„Jonathan“ war im 1. Akt etwas matt, im 8 
weiteren Verlauf des Abends entwickelte ſich C 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 8. Juni. Für die Ausſtellung 
Volkswohlfahrt und Volks⸗ 


behandeln wird. Da es ſich um eine echt volks⸗ 
tümliche Ausſtellung handelt, hat der geſchäfts⸗ 
führende Ausſchuß auch darauf Bedacht genom⸗ 
men, daß der Beſuch den weiteſten Kreiſen er⸗ 
möglicht wird und hat die Eintrittspreiſe demge⸗ 
mäß ſo billig wie nur möglich geſtellt. Nur am 
Eröffnungstage, au welchem eine größere Feier⸗ 
lichkeit ſtattfindet, beträgt das Entree 1 Mark, an 
allen anderen Tagen iſt dasſelbe auf 50 Pf. nor⸗ 
miert. Um aber dem Publikum noch weiter ent⸗ 
gegen zu kommen, iſt beſchloſſen worden, daß die 
Beſucher der Theater⸗Vorſtellungen für den Beſuch 
der Ausſtellung kein beſonderes Eutree zu ent⸗ 
richten brauchen. 

— Bei der Provinzial⸗Renten bank 

von Pommern find ſeit ihrem Beſtehen bis 
zum 1. Ap il 1903 an Rentenbriefen 55 589 085 
Mark in Umlauf geſetzt und 20 871 525 Mark 
ausgeloſt, ſo daß am 1. April d. J. noch 
34 717 560 Mark unverloſt blieben. 
? — Vom Reichspoſtamt iſt verfügt worden, 
daß am 16. Juni und am Tage der Stichwahl 
ſämtliche Telegraphen⸗ und Telephon⸗ 
ſtationen im deutſchen Reich bis 10 Uhr 
abends von jedermann zum Nachrichtendienſt be⸗ 
nutzt werden können. 

— Der Preußiſche Verein der Leh⸗ 
rer und Lehrerinnen der Mittel⸗ 
ſchulen und höheren Mädchenſchu⸗ 
len hielt in Kiel ſeine erſte Hauptverſammlung 
ab. Im Anſchluß an den Vortrag des Rektors 
Götz⸗ Halle über die Organiſation und den Lehr⸗ 
plan der neunftufigen Knaben⸗Mittelſchulen ſprach 
ſich die Verſammlung dahin aus, daß der erfolg⸗ 
reiche Beſuch der Mittelſchule die Berechtigungen 
verleihe, die mit dem erfolgreichen Beſuch der 
Unterfekun da höherer Schulen erworben werden, 
namentlich die Berechtigung zum Eintritt in den 
mittleren Eiſenbahndieuſt, in die mittleren Fach⸗ 
ſchulen und Befreiung vom nichtfachtundigen Un⸗ 
terricht der Fortbildungsſchulen. 4 f 

Stettin, 8. Juni. Als Zählkandidat der 
Freiſinnigen im Wahlkreis Randow 
Greifenhagen iſt für die bevorſtehende 
Reichstagswahl der Landtagsabgeordnete 


Juſtizrat Albert Träger Berlin auf 
geſtellt. 
— Am Freitag, den 12. d. Mts., ver- 


anftaltet der Sängerbund des Stet- 
tiner Lehrervereins (Dir. Profeſſor 
Lorenz) in Gemeinſchaft mit der Kapelle des 
Königs⸗Regiments (Dir. Muſikdir. Henrion) 
im Konzerthausgarten ein großes Konzert. 
Die Innungskrankenkaſſe 
ieſigen 2 irte⸗ Innung, en 
der hieſigen Gaſt wirte Nn 9 90 . 


= om * wer 4 
falle V Proteſe erhoben war, iſt don der Sal, 


legierung genehmigt worden und tritt mit 
„ar 1. Juli d. J. in Kraft. 
Ferienkolonien. Am Sonnabend 
voriger Woche gegen Mittag bot ſich den Be⸗ 
ſuchern des Dampfſchiffsbollwerks ein eigen- 
artiges Bild dar. Bald nach 11 Uhr eecſchienen 
an dem Dampfer, der nach Kammin geht, eine 
große Anzahl Frauen, die Reiſekoffer und 
Kiſten trugen. Zahlreiche Paſſanten ſtanden 
ſtill, um zu ſehen, was ſie wohl vorhaben 
möchten. Nur der wackeren Schiffsmannſchaft 
war das Bild nicht neu. Mit den Worten 
„Her met de Kiſt“ wurde der zunächſt ſtehen⸗ 
den Frau zu ihrem großen Erſtaunen der 
Koffer friſch weg aus der Hand genommen. 
und im Nu bildete ſich auf dem Achterdeck eine 
Pyramide von ſolchen Reiſeutenſilien. „Dat 
ſind de Sachen vör uns Ferienkinder“, er- 
ſcholl es auf die Frage eines Neugierigen, und 
in demſelben Augenblick richteten ſich alle 


Blicke rückwärts. Von dem Kloſterhofe her 
kamen in geordnetem Zuge 40 Mädchen, von 
zwei Schweſtern des ſtädtiſchen Kranken⸗ 


Bekanntmachung. 
Die Ausgabe der Hundeſteuermarken für das 
1. Halbjahr 1903 in Stettin und den Vororten iſt 
beendet. Jeder Hund, welcher fortan nicht die 
Steuermarke für das laufende Steuerhalbjahr 
trägt, wird aufgegriffen werden. Wir bringen 
dies unter Hinweis auf die Beſtimmungen des 
1 der H. St. O. vom 19. 8. 97 zur öffentlichen 
nutnis. Danach iſt jeder Hundebeſitzer, deſſen 
Hund an öffentlichen Orten ohne die vorgeſchrie⸗ 
bene Marke aufgegriſſen wird, mit einer Geldſtrafe 
Stettin, den 6. Juni 190g. 


Der Magiſtrat, Steuerabteilung. 
Stettin, den 3. Juni 1903. 


Bekanntmachung. 


Der Oelfarbenanſtrich von Straßenkandelabern 
und Laternen, Brunnengehäuſen, Lichtmaſten pp. 
im Bereiche der Stadt Stettin und deren Vororte 
ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben 
werden. SE 

Hieſige Firmen können Angebotsformulaxe und 
Bedingungen deo Zahlung von 1 % im Bureau 
der Gasanſtalt, Pommerensdorferſtraße 26, Zim⸗ 
mer Nr. 12, beziehen und werden aufgefor 125 
Angebot und Bedingungen eigenhändig 1 
ſchrieben, verſiegelt und mit 50 er Auf⸗ 
ſchrift verſehen am 17. Juni d. Js., vormittags 
12 Uhr, ebendaſeloſt emaureiden, wo die Er⸗ 
öffnung in Gegenwart erſchienener Vieter er⸗ 


* wird. Der Magi ſtrat, 
Gas- und Waſſerleitungs⸗Deputation. 


Ebangeliſcher Arheiter⸗Vere 


Dienstag, den 9. Juni, abends 8½ Uhr, bei 
Engelhardt, Guſtab-Adolfſtraße: Mänuer⸗Ver⸗ 
ſammlung. Vortrag des Herru Sepke: 
„Die bevorſtehende Reichstagswahl.“ 
— Eingeführte Gäſte willkommen. Der Vorſt. 
— ä——— —— ſ— —n 
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k 5 
5 am 
Nach Waldow's Hof Dunzig 
fährt bis auf Weiteres li Nachmittags von 
r ab, jede volle Stunde Dampfer „Gotziow‘s 
8 sad am Dem chiff. Bo we 1 Lotſen · 
e 2 Heinr. allem. 
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| ges geführt, um ihre Reiſe zur Kur nach jedoch begann F. laut vor ſich hin zu reden, jo 
— Im 3 — Augenblick] daß Wer Gottesdienſt unterbrochen werden 
tragte man ſich verwundert: Sind dies wirk- mußte. Der Kirchendiener brachte den Mann 
lich ſchwächliche und kränkliche Kinder? Denn ſchließlich unter dem Beiſtande eines Schutz⸗ 
faſt alle erſchienen mit friſchgeröteten Backen manns hinaus. Gegen F. wurde Anklage 
und glänzenden Augen. Aber bei genauem wegen Störung des Gottes dienſtes erhoben 
Zuſchauen erkannte man ſehr bald, daß nur und verurteilte ihn die erſte St taffan- 
die Freude der Erwartung die Wangen gerötet mer des hieſigen Landgerichts in heutiger 
hatte und daß die meiſten Kinder auch für den Sitzung Ju 14 Tagen Gefängni 8. 
Laien ſofort als äußerſt ſchwächlich und kränk⸗ * In letzter Nacht wurde ein Feuer 
lich kennbar waren. Dieſer Eindruck wurde melder am Eeckhauſe Kronenhof⸗ und 
noch verſtärkt, als ein Mitglied des Vereins Wrangelſtraße mutwillig in Tätigkeit geſetzt 
für Ferienkolonien in einer Droſchke erſchien, und dadurch eine Alarmierung der Feuerwehr 
aus der er zwei Mädchen heraushob, denen veranlaßt. f 
das Gehen außerordentlich ſchwer fiel unde * Im Bellevuetheater wird am 
zwei andere, die zwar ſchon 10 Jahre alt, den Dienstag „Wiener Blut“ mit Herrn Jäger als 
Eindruck von fünfjährigen machten. — Sorg Graf und Fräulein Meyer als Gräfin gegeben. 
ſam wurden alle Kinder aufs Schiff geleitet, Tür Mittwoch it eine Wiederholung der 
und als es zu feſtgeſetzter Zeit die Anker lich⸗ Operetten Novität „Der liebe Schatz“ mit 
tete, wehten die Kleinen ihren Müttern den Fräulein Wilhelma in der Titelrolle angeſetzt. 
Abſchiedsgruß zu, und unter Tränen erklang Donnerstag findet die Eröffnung der Aus- 
das alte Wanderlied: „Nun ade, du mein lieb ſtellung für Voltswohlfahrt und Volks- 
imatland.“ Die Ferienkolonien erfreuen geſundheitspflege in den Räumen des Bellevue⸗ 
ſich mit Recht ſtets zunehmender Sympathie Etabliſſements ſtatt. Dieſelbe wird bis zum 
der weiteſten Kreiſe. Neue Gedanken brauchen 24. Juni dauern und haben während dieſer 
ihre Zeit, um begriffen zu werden. Daher iſt Tage Theaterbeſucher freien Eintritt zur Aus⸗ 
es nicht verwunderlich, daß auch dieſe Einrich⸗ ſtellung und zu den um 6 Uhr Abends be. 
tung zunächſt viel Widerſpruch erfuhr. Aber ginnenden Konzerten. Dafür müſſen aber 
nach und nach haben namentlich auch die deut⸗ ſämtliche Vorftellungen zu kleinen Preiſen 
ſchen Aerzte neben der Behandlung der Krank⸗ fortfallen, Bons und Freibillets haben keine 
heit es als eine faſt bedeutendere Aufgabe an- }° ültigkeit und die gekauften Karten ſind nicht 
geſehen, die Verhütung derſelben durchzufüh⸗ übertragbar. Am Donnerstag abend wird zur 
ren, und daß die Ferienkolonien hierzu eines Feier der Eröffnung der Ausſtellung das bier- 
der wirkſamſten Mittel ſind, ſteht nun allge⸗[aktige Luſtſpiel von Marie und Leopold 
mein feſt. Das erkennen nun auch diejenigen Günther „Der neue Stiftsarzt, gegeben. 
mehr und mehr, die das ganze Heil für die Freitag geht „Der arme Jonathan“ in Scene. 
kranke Menſchheit nur in der Errichtung von ee ag wird „Der neue Stiftsarzt 
Heilſtätten zur Bekämpfung der Tuberkuloſe 8 a 


port einer ſchweren Loſchmaſchmne behilflich zu f beſchäftigen ſich mit dem Wiederguſamme mmm: 
ſſein. In der allgemeinen Verwirrung auf der] des Unterhauſes, welcher heute Nachmnittos . 
Brandſtätte ſtieß dieſe Maſchine mit einem folgt. Uebereinſtimmend wird erklärt, + 


und Verwandten um fie bemühten, ſahen fie, 
daß der Tod bereits eingetreten war. 

— Aus Potsdam wird ein Geſchichtchen 
gemeldet, das wiederum deutlich zeigt, wie ſehr 
die Ehrlichkeit in gewiſſen Kreiſen geſchätzt 
wird. Eine arme Frau Beyer fand am Freitag 
abend bei der Heimkehr von der Arbeit einen 
eleganten Pompadour mit reichem Inhalt, 
darunter das Kontobuch der Beſitzerin über 
ein Guthaben in einem Bankgeſchäft von 1700 
Mark, eine Hypothekenverſchreibung von 8000 
Fl. und vieles andere. Da die Adreſſe der Ver⸗ 
liererin ohne weiteres feſtſtand, ſo machte die 
Frau ſich auf den Weg und überbrachte ſchleu⸗ 
nigſt dieſer ihren Fund. Die Dame nahm 
freundlichſt lächelnd ihren Pompadour in 
Empfang und überreichte der armen Frau für 
ihre Mühe und Zeitverſäumnis eine groß⸗ 
artige Belohnung in Höhe von „Einer Mark.“ 

— In St. Meen (Frankreich) zerſtörte 
eine Feuersbrunſt geſtern Nacht die dortige 
Irrenanſtalt; es gelang jedoch alle Kranken 
zu retten. Nur ein Feuerwehrmann wurde 
verletzt. 

— Man erinnert ſich, daß vor Jahresfriſt 
in Paris die ſogenannten „ſiameſiſchen Zwil⸗ 
linge“ Radica und Dudica, zwei Hindu⸗ 
mädchen, die in der Beckengegend zuſammen⸗ 
gewachſen waren, durch das Meſſer des Chirur⸗ 
gen von einander getrennt werden mußten, 
weil Dudica ſchwindſüchtig geworden war und 
ihre Schweſter zu infizieren drohte. Dudica 
erlag den Folgen der Operation und ihrer weit 
vorgeſchrittenen Krankheit, während über 
Radicas Geſundheitszuſtand von Zeit zu Zeit 
beruhigende Nachrichten in die Oeffentlichkeit 
gelangten. Dieſe Nachrichten waren jedoch 
trügeriſch, denn wie der „Gaulois“ mitteilt, 
iſt auch Nadica von der Schwindſucht befallen 


Rettungswagen zuſammen und Marquis Sar⸗ die Gerüchte über eine bevorſtehende Auß 
miento wurde auf der Stelle getötet. Seine löſung des Parlaments unwahrſcheinlich find, 
Begleiter trugen ihn ins nahe Spital. „Die Blätter veröffentlichen ein amtlichen 
Brüſſel, 7. Juni. Der belgiſche Auto-] Kommuniqué, worin mitgeteilt wird, daß 
mobilklub hat beſchloſſen, die verſchiedenen] Präſident Loubet e ſeines Aufenthaltes 


Wettfahrten, die in Belgien im Laufe des in London den St. James⸗Palaſt bewohnen 
wird und zwar den Flügel, welchen früher der 
jetzige Prinz von Wales inne hatte. 4 

Belgrad, 8. Juni. Die Staballerie- ; 
Reſerveoffizier des zweiten und dritten Auf. 
gebots wurden zu einer 15tägigen Waffen⸗ 
übung einberufen. 3 

Kopenhagen, 7. Juni. Das deutſche 
Geſchwader iſt, 14 Schiffe ſtark, geſtern ſüd⸗ 
lich Skagen vor Anker gegangen. 

Tanger, 8. Juni. Der Prätendent 
hat die Gegend des, Riffs verlaſſen und iſt 
nach Tezza unterwegs. Die Regierungstrup⸗ 
pen ſind nach derſelben Richtung aufgebrochen. 
Mehrere Stämme, welche bisher als regie⸗ 
rungsfreundlich galten, haben ſich dem Prä⸗ 
tendenten angeſchloſſen. 5 

Newyork, 8. Juni. Zwei Webereien 
in Pancelet (Süd⸗Karolina) ſind durch Sturm 
zerſtört worden; es waren die bedeutendſten 
Fabriken der Gegend. 3500 Ballen Baum⸗ 
wolle wurden vom Waſſer weggej 
Eine andere Weberei in Eliffovd wurde ſchwer 
beſchädigt, tauſende von Arbeitern find obdach⸗ 
los, die Verluſte ſind ungeheuer. 

San Francisco, 8. Juni. Wie in 
Börfenkreiſen mitgeteilt wird, hat die bedeu⸗ 
tende Getreide-Firma Hetzinger ihre Zahlun⸗ 
gen eingeſtellt. Die Verluſte ſollen ſich atıf 
mehrere Millionen Dollars belaufen. Die 
Firma war eine der bedeutendſten ihrer Art 


Sommers ſtattfinden ſollten, auf unbeſtimmte 
Zeit zu vertagen. Dieſe Entſcheidung iſt ge⸗ 
troffen worden wegen der heftigen Kampagne, 
die augenblicklich gegen die Wettfahrten ge⸗ 
führt wird. — Geſtern traf aus Sedan der 
franzöſiſche Leutnant Baufil vom 28. Dra- 
gonerregiment hier ein, der die Wette gemacht 
hatte, in 50 Stunden die 400 Kilometer be⸗ 
tragende Strecke von Sedan nach Brüſſel hin 
und zurück zurückzulegen. Der Leutnant, der 
wohlbehalten eingetroffen war, iſt Abends 
11 Uhr wieder abgeritten. Er hatte bereits 
an dem Wettritt Brüſſel⸗Oſtende teilgenom⸗ 
men; er reitet ein Halbblut, während der ihn 
begleitende Sergeant Heyman ein Vollblut 
reitet, welches den Rekord von 100 Kilometern 
in 4½ Stunden beſitzt. 

Paris, 7. Juni. Bei Somain fand 
geſtern ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Per⸗ 
ſonen- und Güterzug ſtat. 5 Perſonen wur⸗ 
den verletzt. 

Paris, 7. Juni. In dem nahe gelege⸗ 
nen Wiguebies zerſtörte dieſe Nacht eine 
Feuersbrunſt die bedeutende Wollkämmerei. 
Der Schaden iſt bedeutend, ca. 200 Arbeiter 
ſind brotlos. 


Neueſte Nachrichten. 


ſehen. Sie nähern ſich dabei dem San EEE : 2 Si fi Juni. Zur Reiſe Kaiſer i i ; 
er > 85 = 1 worden und gilt als unrettbar verloren. Sie Berlin, 8. Juni. Zur Reiſe Hafer und hatte zahlreiche Verbindungen mit euro⸗ 
Wer Meines Ge e Vermiſchte Nachrichten. war ſchon im Herbſt e ſchwer leidend und] Wilhelms 3 6 et 5 u päiſchen Exportfirmen. 
ah 22 : 8 RR: — Die Abſi ſich gemeinſchaftlich mit mußte den Winter in Hyeres verbringen. Von] Tribuna“, es jet abſurd zu behaupten, Kaſſer Zn 
einnagm und immer wieder lebhaft vertritt, in eee e dort kehrte fie im Februar d. J. nach Paris | Wilhelm werde in Wien zwiſchen Oeſterreich — 


daß die geiundliche Beſſerung der Geſamtheit, | feiner Braut zu vergiften, äußerte der 22 Jahre 
daß namentlich die Bekämpfung der Tuber⸗ [alte Drogiſt M. Heinrich aus der Culmſtraße 
kuloſe, bei den Kindern beginnen muß. Am in Berlin in einem Brief an ſeinen Vater. 
29. April 1893 ſchrieb er in einer hieſigen] H. hatte mit der 17 Jahre alten Anna Pflug 
Zeitung: „Wenden wir uns mit unſerem aus der Bautzenerſtr. 5 ſeit längerer Zeit ein 
Wiſſen und unſeren Mitteln der Kräfti⸗] Liebesverhältnis, konnte aber von den Eltern 
gung der Jugend zu, der ſcheinbar geſunden, des Mädchens die Einwilligung zu einer Ver⸗ 
aber erblich belaſteten! Sorgen wir für die] bindung nicht erhalten, da das Mädchen katho⸗ 
Herſtellung gefimder, widerſtandsfähiger liſch, der junge Mann aber evangeliſch iſt. Ob 
Schleimhäute. Und um dies annähernd er-] die jungen Leute ihre unglückliche Abſicht wirk⸗ 
reichen zu können, gewähren wir in ausge-] kich ausgeführt haben, ſteht noch nicht feſt, da 
dehnterer Weiſe als bisher die Mittel für die ihre Leichen bisher noch nicht gefunden worden 
Ferienkolonien, ſchicken wir ſtatt hundertſſind. 
elende Kinder tauſend an die See und in — In Berlin hat vorgeſtern der 54 Jahre 
den Wald und reichen wir den Bedürftigen [alte Inhaber des Alt-Moabit 17 belegenen 
nicht nur für einige Wintermonate, ſondern „Modewarenhauſes Deutſchland“, Philipp 
das ganze Jahr hindurch eine kräftige Koſt. Kadiſch, ſeinem Leben durch Erſchießen ein vor⸗ 
Das wird durchzuführen ſein, und damit wer'ſchnelles Ende gemacht. Was den in ſeiner 
den wir erreichen, daß die Zahl der Tuberku⸗ Nachbarſchaft beliebten und für ſehr wohl- 
löſen ſich weſentlich beſchränkt.“ Es iſt wahr, habend geltenden Mann in den Tod getrieben 
nur durch einen widerſtandsfähigen Körper hat, iſt nicht bekannt. 
können die in der Luft uns ſtets umſchweben. — Der Miſſiſſippi iſt noch immer im 
den Krantheitskeime gefahrlos für uns ge- Steigen begriffen. Der Perſonenverkehr auf 
28 n 5 m dieſer Beziehung lich gefährdet. M 2. 5 daß die Eij 
| r den, Einzelnen geſchieht, kommt d 5 fährdet. Man nimmt an, daß die Eiſen⸗ ef 3 f 2 - ; 
| ntheit zu u Daher find ER A bahneinnahmen in dieſer Woche um fünfzig = . den 3 — 3 2 3 8 
kolonien eine der am ſegensreichſten wirken⸗] Prozent zurückgegangen find. — Ein Wolfen- one icht hinter Brüffel platzte auf der Land, 
den fee ee Di | kante Laß weil Me Bauern die Stehe 
2 7 2 4 a, 0 8 1 5 9 ap 
4 Sanrbirfte, 1 1b, Sestenannland: 1 Siegel. | 215, Semtwolimühlen find ¶M Darf| mit auf bertecten Nägeln fürmlich befät bat 
ring, 1 e mehrere Portemonnaies ihren Rädern nicht unbedeutende Verletzun⸗[ unter dem Vorſitz des damaligen Reichsſchatz⸗ 
mit Ingalt, Gummiunterlage 26. 1 Nickeluhr, gen. An demſelben Tage hatte zwiſchen] ſekretärs Frhrn. v. Maltzahn in Frankfurt am 
uhr, J Tamenfabcraß, 7 Satan fen. erben ist in Wien die Opern. Far und Dinant eine Automobtllſten- Ge-] Main ſtatt. rate 
friſchen Pflaumen. Papiere von Lucht, Grell. fänger Frau Irma Golz die erſt 20 Jahre] ſellſchoft einen ſchweron Kampf zu beſtehen. Wien, 8. Juni. Nach eingelaufenen 
Zugeflogen: 1 Kanarienvogel g galt, aber ſchon drei Jahre lang infolge eines] Die Autler wurden von den Bauern mit verläßlichen Nachrichten iſt der Sagtenſtand 
Eee geit a ſchweren Leidens der Bühne ferngeblieben war. Steinwürfen und mit Revolverſchüſſen emp. in Ungarn kein günftiger. Im beſten Falle 
RB In 4 eit vom 15. Juni bis 15. Sep- In der Nacht zum Donnerstag fühlte die fangen: einige wurden verwundet. Die iſt eine knappe tittelernte zu gewärtigen. 
ember wird an Sonn- und Feſttagen die Künſtlerin, daß es mit ihr zu Ende gehe. Sie Bauern behaupten, daß die Automobiliſten Laibach, 8. Juni. Anläßlich der hier 


und Italien vermitteln. Die Beziehungen 
der beiden Regierungen hätten niemals auf⸗ 
gehört, ſo herzlich zu ſein, wie es die gemein⸗ 
ſamen Intereſſen verlangen. Höchſtens könne 
Kaiſer Wilhelm die Aufmerkſamkeit des Kai⸗ 
ſers Franz Joſef auf den Einfluß lenken, den 
die flavenfreundliche klerikale innere Politik 
auf das italieniſche Volksgefühl ausüben 
müſſe. — Wie dem „B. T.“ weiter aus Rom liſten einberufene Meeting wegen Kiſchinew 
gemeldet wird, ſollten die Ueberreſte Crispis] endete mit einem Skandal und führte zu 
laut Parlamentsbeſchluß in der Kirche San Volks d volitii ze 3 
Domenico in P- ermo beigeſetzt und daſelbſt] o ks un politiſchen Demonſtrationen. Nach⸗ 
ein Grabmal errichtet werden. Der Erzbiſchof] dem die bulgariſchen Sozialiſten bisher es ab- 
von Palermo hat nun geſtern dagegen ſein lehnten, zu Gunsten der Macedonier einzu⸗ 
5 n 5 3 5 treten, rief ihr Eifer wegen der Kiſchinewer 
rispi in der Kirche beige verde, wer 3 ne Ba ; 
das Interdikt über die Kirche verhängen. Vorgänge, 2 gegen Rußland Ioszuziehen, * 
Es werden neue Maßregeln bezüglich der feindliche Strömung hervor und als in der 
ſtaatlichen Anſiodlung im Poſenſchen geplant:] geſtrigen Verſammlung der ſozialiſtiſche Depu⸗ 
zu dieſem Zweck wird heute Montag im Bei-] tierte Kirckow die türkiſche und ruſſiſche Tyran⸗ 
a DE na Brent im DOberpräfi- |nei identifizierte, brach der Sturm los. Das 
dium zu Poſen finden. : 8 * RE 
Ju Bundesratskreiſen verlautet, daß . ſtürmte die Tribünen, prügelte die 
wahrſcheinlich die Finanzminiſter der Einzel] Sozialiſten hinaus und zog auf den Platz vor 
taaten in einer demnächſtigen gemeinſamen] der Kathedrale; anläßlich der orthodoxen 
Konferenz ſich über Mittel und Wege aus- | Pfingſten auf viele Tauſende angewachſen, 
begab ſich die Menge zu den Wohnungen der 
franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen und 


ſprechen würden, welche am ſicherſten dazu 
führen dürften, den Schwierigkeiten der Fi⸗ 

ruſſiſchen Vertreter der Diplomatie, im Vorbei⸗ 
ziehen Ovationen darbringend. Die Demon. 


nanzlage im Reiche zu begegnen. Die letzte 
derartige Konferenz fand im Sommer 1893 

ſtrationen endeten ſchließlich in voller Ruhe, 
die Juden wurden aus dem Spiel gelaſſen. 


zurück; ſie war aber nicht geheilt und hat ſeit 
dem 22. Februar das Bett kaum verlaſſen. Am 
5. Mai wurde ſie in das Krankenhaus der 
„Dames du Calvaira, gebracht, wo ſie ihrer 
Auflöſung entgegengeht. Das arme Hindu⸗ 
mädchen iſt im Krankenhauſe der Liebling aller 
Patienten und Beſucher; man ſuchte ihr die 
letzten Lebenstage zu verſüßen, und ſie erweiſt 
ſich dankbar für dieſe Liebe. - 

— Ein wilder Haß gegen Radfahrer und 
Automobiliſten herrſcht unter den belgiſchen 
Bauern, ſeitdem die Radler und die Autler 
immer feſter vom Schnelligkeitswahnſinn ge⸗ 
packt wurden und jedes lebende Weſen, das 
ihren Weg kreuzt, mit Nonchalance überradeln 
und überauteln. Die Bauern wollen ſich das 
nicht gefallen laſſen und führen, wie wir in 
einem Brüſſeler Blatte leſen, einen erbitterten 
Kampf gegen alles, was auf einem Rade bor- 
überſauſt oder im Automobil zur Hölle fährt! 
Dieſer Tage veranſtaltete ein Brüſſeler Rad⸗ 
ler-Verein eine Wettfahrt von Brüſſel nach 
Lüttich. Es hatten ſich 90 Fahrer eingefun⸗ 
den, um den belgiſchen 100 Kilometer⸗Record 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Frankfurt a. M., 8. Juni. Der ſeit 
Monaten in Unterſuchungshaft befindliche 
Weinhändler Albert Kern hat ſich in ſeiner 
Zelle erhängt. N 

Sofia, 8. Juni. Das von den Sozia⸗ 


— Unter wahrhaft erschütternden Um⸗ 


I 
* 


— 


ehre Dane 


| ee 700 8 11 Uhr wünſchte gegen 161 Uhr früh in den Lehnſtuhl 195 nur Tiere und Menſchen ins Jenſeits be- ſtattgefundenen 40 jährigen Jubelfeier des 

Maßnahme gibt de 0 . 75 ee ieſer gehoben zu werden, und man erfüllte ihren fördern, andern, was faſt noch ſchlimmer jei, hieſigen deutſchen Turnvereins demonſtrierte . =. 
| dienst im Exerzierhauſe altung von Gottes- Wunſch. Dann bat Frau Golz, man möge ige] auch die Villen an der Landſtraße unvermiet⸗ die ſloveniſche Bevölkerung gegen die Dekorie Wollen Sie Ihre Gesindh:it 
5 8 0 8. hauſe neben der Hauptwache. eine Toilette, die fie als „Traviata“ getragen] bar machen, da es keinem Menſchen einfallen | rung des deutſchen Kaſinos mit ſchwarz⸗rot | SG = > 1 En 
. 5 ee iſt n e niedrig, ſo hatte, anlegen. Die Angehörigen erfüllten werde, eine Villa zu mieten, die man wegen | goldenen nee Zur Wiederherſtellung der schützen? = 
- a RR. Er | er eine ee hohe dieſen Wunſch, ſoweit ſich die Toilette beſchaf⸗ des durch die „Kraftwagen“ verurſachten tuhe erſuchte der Bürgermeiſter die Turner, Dann tragen Sie nur ein Corset 
Fenſter öff 5 5 elt, man muß deshalb die ſſen ließ. Dann bat die Sterbende, man möge] Staubes und Benzingeruches kaum bewohnen] die Fahnen einzuziehen und ließ, als ſich die mit schmiegsamen unzerbrechlichen g 
Pienſter öffnen und dann würde das Geräusch viel Licht in das Zimmer bringen, daß es tag könne. Turner weigerten, die Fahnen durch die Po- 5 lereules-Spiraifedern und 


ber eh e e Gee dam. hell erleuchtet ſei. Der Raum erglänzte bald Halle, 6. Juni. Der ſeit Jahresfriſtf lizei entfernen. f 

ee für Fuhrwerke u 1 N in bolliter Beleuchtung. Nun bat ſie ihre ſtechbrieflich verfolgte Prokuriſt der hieiigen|  Baris,8. Juni. Bei den geſtrigen Er- 

FFF inch De Brüder, die Herren Emil und Arnold Golz, Königlichen Lotterieeinnahme Picht, der 60 000 | ſatzwahlen in Forcalier wurde der ſozialiſtiſche 
6 bis ſchließlichſſie mögen ſich ans Klavier ſetzen und Mendels⸗ Mark unterſchlagen hat, iſt heute früh: vor der Kandidat gewählt. In Oriae wurde der radi⸗ 


Börſen⸗Berichte. 


17. Juni zur Ausführung von Kanaliſations⸗ Frühlingslied“ ſpi ; “| Tür ſei 1 Handi 5 
8. ſohns „Frühlingslied“ ſpielen. Als die Bril⸗ Tür ſeiner Frau verhaftet worde kale Kandidat lt. In Ei Rei N 
arbeiten. A Kur „Als die 2 * Au ) en. ale Kandidat gewählt. In Etienne der Repu⸗ e ige f 
N de Ser det Be begannen, erhob ſich die Kranke — Beim Brande des großen Verſatzamtes]blikaner und in Montbriſon findet Stichwahl 85 ag ar Fe de 
* Dex 2 ert Freiwaldtſim Lehnſtuhl und ſang mühſam die Melodie zu Neapel kam der junge Marquis Karl Sar⸗zwiſchen dem Progreſſiſten und dem Radikalen \ 


Am 8. Juni 1903 wurde für inläudiſches 
u gezahlt > Mark: = 
atz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
132,00 555 133,00, Weizen 164,00 bis 165,00, 
Gerſte —,— bis —,—, Hafer —.— bis —.— 
Rübſen —,—, Kartoffeln —.—. 


verirrte ſich am 22. März ſchwer bezecht in die 
Lukaskirche, „wo er zunächſt unbeachtet auf 
einer Bank Platz nahm. Während der Predigt 


Bekanntmachung. 
Wegen des Gottesdienſtes in dem Exerzierhauſe 
ö neben der Hauptwache wird die Paſſauerſtraße an 
den Sonn- und Feſttagen für die Zeit vom 15. 
Juni bis 15. September d. Is., vormittags von 


rinte mit Frl. Thies; Arbeiter Grützmacher mit 
10—11 Uhr für den Wageuverkehr und für Reiter 
geſperrt. 


TER N f 5 — Frl. Splettſtoeßer; Arbeiter Spielberg mit Frl. 
L 
Stettin, den 37 Juni 1908 a x 


Tornow. 
Der Königliche Polizei⸗Präſident. 
v. Putin 5 


dei. er. 


mit. Plötzlich brach ſie mitten im Geſang ab] miento auf tragiſche Weile ums Leben. Er] ſtatt. Sämtliche Wahlen ji Hun 

0 \ e R f ſtatt. S )e Wahlen ſind zu Gunſten der 
und glitt mit den Worten: „Zur Erde, zur hatte ſich, nebſt dem Fürſten Fondi und dem] Regierung ausgefallen. 
Erde!“ langſam zu Boden. Als ſich die Aerzte! Baron Compagna, bereit erklärt, beim Trans⸗ London, 8. Juni. Die Morgenblätter 


n.. 


[7 
u — TEN 
Ergänzungsnotierunge n vom 6, Juri. 
Platz Berlin. (Nach Ermittelun z.) Roggen 
133,00 bis —,.— Weizen 164,00 bis —.— 
Gerſte — bis —— Hafer 140,00 bit 
—. 
Platz Danzig. Roggen 127,0) bis —.— 
Weizen 167,00 bis 168,00, Gerſte 125,00 bis 
—.—, Hafer 125,00 bis —.—. 


Weltmarktpreiſe. g 
Es wurden am 6. Juni gezahlt loke 


Todesfälle: 

* des Schneidermeiſters Moldenhauer; Tochter 
des rbeiters Kamp: Tochter des Arbeiters Patz⸗ 
wald; Kantorwitwe Demant; Schloſſergeſellenwitwe 
Schönbeck; Tochter des Schneiders Mantey; Arbeiter 
Hartmann; Sohn des Schneiders Isler; Keſſel⸗ 


0 ſſchmied Steffen; Heizer Wahrmann; Tochter des 
55 E um = Düreaudieners Hinz; Sohn des Arbeiters Gärtner; 
2 ö } an E 1 Sohn des Briefträgers Bertow; Diakoniſſin Brom⸗ 


berger; Schuhmachermeiſter⸗Witwe Zemmin, geb. 


ee... [UT Volksgesun/heitspfege u. Volkswohlfahrt. M - —— — - 


wind Die Zuürſtenſtraße vom 9. bis eimielien Herrlich am Waſſer, 3 Minuten von lebhafter 
. Mts, e d 


Stettin, den 6. Juni 1908. 


Speſen in 
Newyork. Roggen 138,25, Weizen 173,75. 


17. d „ für Juhrwerke und Reiter geſperrt. Unter Protektorat Seiner Excellenz des Herrn Oberpräsidenten Freil Stadt Pommerns, gelegenes Lwerpool. Weizen 178,00. 
Der Königliche Polizeipräſident. herrn von Maltzahn - Gültz in sämtlichen Räumen des Bellevue- I ES 1 ran 1 u 2 5 5 as er 2 
Een Etablissements, des Nachbargrundstückes und der neuerbauten Hallen. mit Badeanſtalt EM 
Stettin, den 5. Juni 1908. f g 3 q wegen Wegzuges zu verkaufen. Anfragen unter Magdeburg, 6. Jun. Robzuker. 
Bekanntmachung. || Donnerstag, den 11. Juni, Mittags 12 Uhr: . e be Bee eee, 1 Bois 8 . 
Die Ausführung von Malerarbeiten in der Otto⸗ 1. Feierliche Eröffnung, 0 | h Juli 16,45 G., 16,55 B., per August 16,75 G, 
te 12 ilentfichen * 2. 2. Vortrag des Herrn Professor Dr. Lanar, Berlin, Eiysium-Theater. 16,80 B., per September 16,85 G., 16,95 B., 
‚geben werden, eibung ver“ : TEE Fernseher 668. . pale. Sarmiprerher 666. per Ottober⸗Dezember 17,85 CG. 17,90 B. per 
5 Angebote hierauf ſind bis zu dem auf a Eintrittspreis 1 Mark. 0 ienstag: Zum 1. Male, Bons gültig. Sana r. Mirz 18,15 G. 18,20 K., per April⸗- Mat 
5 tontag, den 15. Juni 1903, N 1 | Los vom Manne. 18,45 G, 18,55 B. Glinumung ruhig. 
N vormittags 12 lihr, 1: Abends 7 Ja Uhr: Festvorstellung 5 Schwanknovität in 3 Akten von Jacoby u. Lippſchitz. Bremen, 6. Juni. Börſen⸗Schluß⸗Berlcht. 
im Stadtbaubirreau im Rathauſe Zimmer 60 an⸗ 1 D 6 Mittwoch: Bons gültig. Schmalz feſter. Loko: Tubs und Firkins 
geiegten Termine ſegelaſſen und mit entfprechen (BB „Der neue Stiftsarzt‘ 0 Die Notbrücke 45,25. Doppel = Eimer 46,00. Schwimmend 
ber Aufſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch f * sh Pe April = Lieferung: Tubs und Firkius — Pf. 
r —̃ —— Vorher: Jubelouverture und Festprolog, gesprochen von Fräulein is Garten-Coneert. WE Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck ruhig. 
b eee — ebenbajenif einzu Margarethe Falk. | Bellevue-Thenter 
en oder gegen Ein 9 von 1,00 % per - 8 Dienstag 7½: g m 2 
2 Loire von dort zu beziehen, ſoweit der Preise der Plätze wie bekannt. — Theaterbesucher water für die Bons let. Wiener Blut. E Vorausſichtliches Welter a 
FR Der M. 4 Ausstellung von 6 Uhr ab kein Entrée. e Der liebe Schatz F u Juni 2 li 
— agiſtrat, Hochbau⸗Deputatias i Bons gültig. vu . Bei unveränderter Temperatur veränderlich 


ohne weſentliche Niederſchläge. 


1 


.. — ͤᷓ 


eichs-Adler. 


8 Sta i icht . gebote: | | i N 

ber, Gepe dafl, eee ee eee Ratseart 
d N i 5 5 el mit Frl. N 4 5 
V 5 e Gustav Kluck’s ‚a sgar en. 


Erſte Magdeburger Volksſänger⸗Geſellſchaft. 
Heute Dienstag: 


Silberne Hochzeit. 


Jeſtpredigt hält Herr Paſtor Pöller - Wen] Ein Sohn: dem Arbeiter Wo i | 
iich - Silfom: ich: en . Woeller, Arb iffs aff mit Frl. Kellner Di . 
eg en. 5 Se ae Miſſionar e Arbeiter Gombert, Arbeiter Thom. ne mut Fel. Reel Arbeiter Leonhenbt en \ Dienstag, * * 
121½ Uhr und 1 Uhr. n und werk 12 Uhr, Arbeiter Brandt, Schuhmacher Schwarz, Hülfs. Frl. Staude? Arbeiter Wall mit Frl. Lüdke; - 31 
f 90.3 en 2 und zurück & Perjon weichenſteller Kintſcher. 1 KArbeiter Höppner mit Frl. Beirow; Schloſſer Ein Bild aus dem Leben von Gustav Kluck. Tosses al oncert, 
Der Vorſtand des Stettiner Hülfs- Vereins Eine Tochter: dem ä Schöttler, Löſchel mit Schloſſerwitwe Huſe, geb. Klowat; In eigener Schlinge. N 

... . , . ng a 

N f 8 FE Klebbe, alter „mit Frl. Maurer Maskow mit Frl. Hoff⸗ . Neue Quartette und Ge Vorträge. . Inf.⸗Regts. Nr. 148. Dir.: — dr 

% a, Palinz, .  Nader, Bäckergeſellen EN j mann: Arbeiter Gehrke mit Frl. Sireeſe g Nebel Rene Quartette und a — En ang 6 hr. 
rn — 83 I ii 8 8 8 n ch Fa i I DE 2 a 8 EN r * 1 . a * 5 2 
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Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 


Si 


Ent ee 15 h ** 
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ee 


— 1 ee 5 


Ar 


fr 


diesjährigen 


Unser Inventur-Verkauf umfasst aussortirte 
Posten aus allen Abteilungen unseres grossen 
Lagers zu ausserordentlich herabgesetzten Preisen. 


N 
U 
55 

1 


Aussortirte Posten. 


Wollene Kleiderstoffe, 
Seiden-Kleiderstoffe, 


15 
1155 
Ihe 
(| 
I 


wollene u. halhseidene 
Blusenstoffe, Wasch- 


IE stoffe, Mousselines, | 

145 N 8 4 * m * * 2 u. en 

E  Mlelder-Leinen, Seiden Es bietet sich hiermit eine selten günstige 

13 Leinen, schwarze, glatte . n D 
u. gemusierte Kleider- Gelegenheit zum vorteilhaften Einkauf von: = 
12 stoffe in Kammgarn, 1 


Mohair u. Voile, weisse, 
elſenbein- u. leinen- 
farbige Stoffe. 


Keinen-Caren, Tischwäsche, 
Leib- u. Bettwäsche, 


A a —— 


Aussortirte Posten. 


Damen-Beinkleider, 


Frisir-Mäntel. 
Spitzen-Unterröcke. 


Leinenwaren, Tischzeuge, 
Handtücher, Küchenwäsche, 
Tisch-, Caffee- Gedecke, 
Caffeedecken, 
Hohlsaum-Taschentücher. 


Einfache und elegante 
Pamen-Tashemden, 
Bamen-Nachthemden, 


Bamen-Nachtjacken, 


4 e DEF .. , u. 4 
. Unterröcke in Mohair u. Linen. für Brantausstattungen und deren Ergänzungen, | Garmnirte Kopfkissen mit Handarbeit, 
14 form-Beinkleider * A2 l: - arnirte Kopfkissen mit Durchbruch, 
€ Re einkleider. für täglichen Hausbedarf, Pensionate, Hotels us w. ® BIER m 
1 Hohlsaum-Arbeit. 
R EEE | Damast-Bettbezüge, feine Inletts 
* n, Matinees, Costume-Röcke | | 1 N g : 
4 Blusen, 33 N 0 N für Deckbett, Unterbett u. Kissen. 
7 Steppdecken in Satin, Wolle u. Seide. 
3 Gardinen, Stores, Bettdecken, len em ann & 0. Schlafdecken, Tricotagen, 
* Tischdecken, | | Badewäsche, Strümpfe, 
3 Zimmer-Decorationen. Stettin, untere Schulzenstrasse 25, 26, 27, 28. Damen- u. Kinder-Schürzen, 
Le N D 82 HERE 7 222 TTT en n N . GERIET ARE RE NHRER ZEEENNE 2 . 
K ASTHMA.:KATARRH 
5. In Robert Grassmann’s Verlag, Stettin, Kirchplatz 3, S 
Hit neu erſchienen: D 
1 J Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Land⸗ Steppdecken, 
5 ſehulen 5 ig: u und en nach dem von der Daunendecken, 
7 deutſchen evangeliſchen Kirchenkonferenz zu Eiſenach genehmigten Bibeltexte. N 
. Preis roh 50 Pfg. geb. 75 Nfg. Kameelhaardecken, 
3 Bettdecken 
> Mitte Mai erſcheint: ſtelle ich zu ſehr ee Preiſen zum Aus⸗ 
R. Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Land⸗ R. Sguarkowius 
3 7 8 alter Bibeltext mit neuer Ortographie. Preis roh 50 Pfg, ET eee rere 0 5 5 0 
4 geb. 8 Columbus Spiritus - Lokomobilen ernemden 
; Neu erſchienen: sind die einfachsten der Welt. tadellos fibend, fenen en Auswahl 
x x 5 2 * 2 27 nbetricbsetzun ekunden. 1 ® sinjagen ſowie 
E R. Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Stadt: ae ee an hunte Oberhemd 
ſchulen, alter Bibeltext mit neuer Ortographie. Preis roh 80 Pf., * e ö ö Iden 
4 geb. 1 Mk. Spiritus-, Benzin-, Gas-, Sauggas-Motore. breiswerth vom Lager 5 — 
3 B 6 gibli ſche Gef chicht für Stadt Herrlichen, ruhigen Landaufenthalt in 8 un e — 
1 rassmann, Bibliſche Geſchichte für Stadt⸗ > . A ( | Sm 06 Den, 
* ſchulen, revidierter Bibeltext (ſiehe Landſchulen) mit neuer Orto⸗ Vitznau am Vierwaldstättersee Schweiz) Sahnenna el 
= graphie. Preis 80 Pfg., geb. 1 Mk. Bietet die e l eee e dee ir pa e 9 
1 3 Interwylen (15 Min. von Sch 1 a 70 6 25 5 Sr Tees mit gedeckter " N 8 
R. Grassmann, Breiteſtr. 41/2, Lindenſtr. 23 und Veranda. Eeebäder. Penſion mit Zimmer Fr. 4.505,50. Proſp. durch Jam. Bizler. (H 1748 B Schützenorden, Koͤnigsketten, 
> Kirchplatz 3, Comptoir. * 5 N 2 Vereinsabzeichen, 
TT.... | f WV. Vin As, Müönchenſtr. 65 Kriegerdecorationen 
Bad Polzin in Pommern, ä Schuhwarenlager und Maßgeſchäft. ae, eu, 
i in höchſt romantiſchem Gebirgstal, e Meine anerkannt reellen Schuhwaren bringe zum  bevorfiehenden Pfingſtfeſt in 1 
7 Endſtation der Linie Schivelbein-Polzin, stärkstes Moorbad des nordöſtlichen Teiles Deutjeh- 5 wohlwollende Erinnerung. 2. Louis Kase, 
ES , ne el ad I Durch fachkundigen dete er Variete u. elileie-Berins, 
Frauenleiden. Kurhäuſer: Friedrich- Wilhelms-Bad, Johannisbad, Kurhaus (ſtädtiſches MM Ei £ 17 und billi ſte Ob. Schulzeuſtr. 10. 
Badeetabliſſement). Marienbad. Herrliche Anlagen. Kanaliſation, eigenes Elektricitätswerk, Waſſer⸗ & en! as 7 90 5 Bitte genau auf die Firma zu achten. 
a re 6 Aerzte. Saiſon 1. Mai bis Be Auskunft durch die P Preisberechuung bin ö wruch a Ehe 
1 7 2 ich in der Lage, wirk⸗ „„ en Dr. Bega (9 Abbild.) für Mk. 1.50 
142 8 * 5 >. Crane DE ; atalog Über interessante Bücher 
3 —— Grosser — 2 liche Vorteile = N — beate K. Onchmann, Konstanz b. 158. 
3 5 & zu bieten. 2 3 Kichplatz 1, 1 Tr., 
5 * ei Bareintäuſen Rabatt arten bes Stettiner, Mabatt-Sparmarten-Bereind. Vorderhaus, iſt eine Wohnung zum Preife 
5 = „ von 16 7%. monatlich an ruhige, ordent⸗ 
k 8 ; er Leute zu vermieten. g 
3 | käheres Kirchplatz 3, part. 
1 Emil Ahorn, — Friedrichſtraße 9, 
f 3 130 Friedrichſtraße 9, 
N 0 Steinmetz Meister, Stettin Grünbof, meren ee a Hinterhaus parterre, Stube, Kammer, Küche 
2 "Sämtliche Herren-, Damen-, Kinder -Stiefel in Fernfprecher 576. Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. Jan ruhige, ordentliche Leute zum 1. Juli 


Grabdenkmäler 


in einzig daſtehender reicher Auswahl, in den gangbaren Granit⸗ und Marmor ⸗Arten, beſonders 
Obelisken, Kreuze und Hügelſteine in feinſtem ſchwarz ſchw. Granit. 


Grabgitter in Guß⸗ und Sehmiedeeiſen 


in den neueſten Muſtern zu billigſten Fabrilpreiſen. 


schwarz und farbig; Lawn-Tennis-, Radfahrer-, 
Reit- und Jagd-Schuhe und -Stiefel werden wegen 
Umzug zu spottbilligen Preisen zum Ausverkauf gestellt. 


Gerth & Lüth. 


52 Breitestrasse 52, Stettin, Ecke Papenstrasse, 


d Große Auswahl gebührenfreier Denkmäler mi 


Gltterschwellen und Fundamente. 


zu vermieten. 
| Nüferes Kirchylap 3, 1 Er. 
Fürſtenberg i. Mekl. 
Herrſch. Wohnungen v. 3, 4 u. 9 3. Erk. 
Balk. Elektr. Licht. Waſſerl. Bad. z. 1 Octob. 
z. verm. 1 Min. v. Bhf bei. f. Penſionat, Bank⸗ 
oder Lotteriegeſch. geeign. herrl. gel, viel Wald u. 
Waſſ. höh. Knab. u. Mädch.⸗Schule 1½ St. v. 
Berlin. Aust. daſ. Villa Bella Vista. 
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